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£?rüf)Iittgsmorgen.
©er Sag fd)lo| ouf bic Sore

j ©em buljlenben Sonnenfcßein.
3u lauféen bem ©ogeldjore

} Srot id) in ben ©orten ein.

f ©olbregen unb Springen
I Unb fdpnettember 3inhenfd)lag
j Slun, Seele, öffne bie Seulingen,

I Heut blout' bir ein aJloientog.

I ©te 3Böl6lein fet) id) roonbern
i Sim ftroljlenben Himmelszelt.

3d) loffe bos SBonbern ben onbern,
t ©leib beute in meiner ÎBelt.

3m ©orten ift ein 'ipiäßdjen,
t ©o träumt fidj's in ftiHer Sîul).

©olb näßt bebenbe mein Sträßchen
| Unb pfeift fein ßiebcben bazu.
i $an0 Cßetet Sooner.

Ter 58'u n b ê s r a f genehmigte bie
93otféaft betreffend bie Elrebite für
SKaterialanfdjaffungen ber Sßoft», Tele»
gtaphen» unb Telepbonoermaüung. <£s

banbelt fié bei ber ^3oft um 1,480,000
Staufen für SJtotorfahrzcuge unb 3u»
bcßör, bei ber Telegraphen» unb Tele»
phonoerwaltung um 11,897,500 Staufen
für Linien unb 7,235,000 Staufen für
Slpparate. — (Er räumte bem eibgenöf»
ftfdjen SStilitärbepartement einen Etrebit
non Sr. 2,137,000 zu fiaften bes 93or«
fchußfontos „Sdjuhwerf" ein. Ter Elte»
bit bient für bie 33ef<haffung oon 26,100
93aar Sftarfcbfdjuben, 12,800 S3aar
fficr.gfdjuben unb 1100 93aar Elaoallerie»
ftiefeln. — (Er ermächtigte bas Tepar»
tement bes Snnern, ben beiben 93er»

einigungen „Sßerfbunb" unb „Oeuvre"
für 1930 Sunbesbeiträge oon je 15,000
Staufen auszurichten. — (Er ermächtigte
bas 33oIfswirtfcbaftsbepartement, bem
Etanton Sreiburg für bie (Erftellung einer
SJlarftballe in Sreiburg einen 33eitrag
oon ungefähr Sr. 20,000 zu oerabfolgen.
(Er ftellte bem 23oIfsmirtf<baftsbeparte=
ment ben 93etrag oon Sr. 20,000 zur
Verfügung für Stipenbien an junge
Beute, bie an ben oom fdjweizerifihen
93aumeifteroerbanb im 3abre 1930
burchzuführenben äRaurerlehrfurfen teil»
nehmen. — (Er beantragt ber 93unbes«
oerjammlung bie ©rwabrung ber Stoffs»
abftimmung oom 6. Slprif über bie Sie»,

oifion bes Sllfobolwefens. Das Stoff hat
fié mit 494,248 gegen 321,641 unb mit
16 ganzen unb 2 halben Stanbes»
ftimmen gegen 3 ganze unb 4 halbe
Stimmen für bie Storlage entfchieben.

©irifpradfen finb feine eingelangt. —:
3n bie 93aufommi?fion für bie Slbein»
regulierung wirb Tr., ©. SWußner, Ti=
teftor bes eibgenôffiféen Stentes für
SBafferrairtfchaft, unb als ©rfaßmann
3ngenieur, S- üuntfdjen, Seftionsdjef
im gleichen. SImte; ferner (E. Stapot,
Tireftor ber Schweiz. ©efellfdjafi für
eleftrifdje Snbuftrie in 33afel, unb 3n=
genieur £>. 93oßbarbt in Stafel gewählt.
3n ben Sirtanzausfdjuß tourbe Sie»

gierungsrat 91. SStiefcher in Stafel unb
1>. Slpffel, ©hef ber eibgenöffifchen Si»
nanzfontrofle, ernannt. — Tie brei neu»
gefchaffenen Sfbjunftftellen bei ben Sa»
brifsinfpeftoraten bes erften, zweiten
unb britten Elreifes toerben toie folgt
befeßt: Steint 1. Elreis, Siß Baufanne,
(Eharfes 93ujarb, ©leftroingenieur in 93a=
ben; beim 2. Efreis, Siß Slarau, Her»
mann SSÎuggler, (Ehemiïer in 3üridj,
unb beim 3. Eheis, Siß 3'üridj, Tr.
SBerner Sulzer, Sabrifbireftor in SSlei»
len. — 3um Slbjunften bes Elaoallerie»
remontenbepots Stern tourbe Elaoallerie»
Oberftleutnant Sriß Helb oon 3üri<h
gewählt. — Ter Stunbesrat befélofz
fcßließlidj noch, baß denjenigen 93e=

amten, bie in ber neuen Orbnung höher
als in ber fünften Stefolbungsflaffe ein»
geteilt finb, ober bie bas 50. Sllters»
jähr bereits erreicht haben, für bas
3ahr 1930 oier SBodjen Serien be=

willigt toerben follen.

Tie guten (Erfahrungen mit bem
(E i n m a n n f p ft e m oeranlaßten bie ©e»
neralbireftion ber S. 33 93., weitere 30
eleftrifche Bofomotioen für einmännige
93ebienung ausrüften zu laffen. 3urzeit
flehen affo 91 biefer Bofomotioen im
Tienfte, bie in ber Siegel nur oon einem
SSlanne bebient werben.

Tie Ober zollbireft ion hat in
Sterbinbung mit ber Sllfoholoerwaltung
ein neues 93erzeid)nis über bie zu ent»
richtenben 9JtonopoI=SlusgIeichungs= unb
33erwaltungsgebühren für aus bem Slus»
lanbe eingeführte alfoholhaltige ©rzeug»
niffe erftelft. 3mporteure, welche feit
bem 8. SIpril fälfchlich bie boppefie
SRonopoIgehühr entriéten mufeten, fön»
tten bie Ueberzahlung innert 60 Tagen,
gerechnet oom Tatum ber Slbfertigung,
zurücfoerlangen.

Ter SBaffenchef ber 3nfanterie hat
bie S3erwenbung oon fieuchtfpurmuni»
tion anläßlich oon Schiefefurfen ober
Schießübungen, bie unter Leitung eib»
genöffifcher Séiefeoffiziere unb fanto»
naler Schießfommiffionen flehen, oer»
boten.

3ur Uebernahnie bes eibgenöf»'
fifchen Schüßenfeftes 1934 ha»
ben fieb folgende 7 Stäbte gemelbet:
fiuzern, Sreiburg, 3ürich, Stans, fiau»
faune, Siel unb Stafel.

Tie XIV. Schweizer SHufter»
m e f f e in Stafel hat am 6. bs. ihre

Tore gefdjloffen. Ter SJteffeoerfehr ' er»
reichte eine Höchftzabl. ©infäuferfarten
würben, runb 47,500 gelöft unb. bas
93ahnbureau hat zirfa 60,000 Elarten
abgeftempelt. Tas 9Jieffegefd)äft ber
Slusfteller war mit wenigen Slusnahmen
gut.

Tie heftigen unb anbauernben Siegen
ber lebten Tage haben in ben Stuß»
gebieten bes 93erner Oberlanbes unb im
Sreiburgifchen Hochwaffer gebracht. .3n
ber Oftfihweiz gefahrben bie anbauern»
ben Siegen bie ©emüfefuliuren berart,
baß, wenn fiel) bas SBelter nicht halb
änbert, mit gewaltigen Schüben zu
rennen ift.

31m 6. bs. crplobierte in 93rugg
in einer Hofftatt bie Elaminanlage. Tie
Etaminfteine - flogen in allen Släumen
herum unb es ift wirflidj ein 3ufaII,
baß niemanb oerleßt würbe.

3n Speicher (Slpoettzell 91.»Slß.)
ftarb ganz unerwartet im Sflter oon 41
3ahreu 3antonsrat ©mil ^5 tireher«
©ugfter, ©hef ber Slppretur 3ürd)er '&
©o. ©r oertrat bie ffiemeinbe Speicher
feit 1925 im Elanlonsrat. c

Tie b a f e I ft ä b t i f <b e Sledjnung pro
1929 fchließt bei gr. 59,856,092 3Ius=
gaben mit einem ©innabmenüberfchuß
oon gr. 4,282,955 ab, troßbem noch
einige SSlitlionen ^ranfen abgefdjrieben
unb Slüdftellungen. gemacht würben..

3n 93inningen (93afellanb) ftarb
am 11. bs. ber Tfarrer ber djriflfatpo
lifdjen ©emeinbe, Tr. Sllois Führer, im
77. Bebensjahre. 1880 zog .er nach 3n»
bien, wo er 1896. bie ©eburtsftcitte
93ubbhas entbedte. Seit. 1900.. weilt er
im Stafellanb als Führer feiner Stirfjg»
taler ©emeinbe.

Ter 93urgerrat oon Sreiburg oer»
lieh bem Slrzt Tr. ©lernen! bie ©hren»
bürgerfchaft in Slnerfennung ber Tienfte,
bie er als ©hirurg im Surgerfpital feit
25 3ahren geleiftet hat. 9Int 14. bs.
ftarb in Sreiburg bèr Orbinarius für
Sdjweizergefchichte an ber bortigen Uni«
oerfität, Tr. Sllbert 93ü<hi, im. 64. ÉI»
tersjahr. ©r würbe am Schaltet ber
Staatsbanf plößlidj oom Sdjlctge ge^
troffen unb erlangte bas 93ewußtfein
nicht wieber. ein ber. Unioerfitat bo
Zierte er feit 1866. unb. war Slräiibent
ber beutidjen biftorifdjen ©efelHdjaff bes
Efantons Sreiburg.

Tie ©enfer Polizei oerhaftete. ben
©nglänber Thomas Slepnolbs, ber fich
wiberredjflicherweife einen ©bed oon
15,030 Eßfunb Sterling' angeeignet hatte,
bamit aus Bonbon oeridnoanb unb nun
in ©enf auftauchte, wo er fich burdj bas
2Bed)feIn oon Taufenbpfunbnoten iwr»
bächtig machte.

33ei Tinthal (© I a t u s) ift berftilchen»
ftod, an bem féon 1928 Sfelsftürze ftatf»

Frühlingsmorgen.
Der Tag schloß auf die Tore
Dem buhlenden Sonnenschein.
Zu lauschen dem Vogclchore

i Trat ich in den Garten ein.

Goldregen und Syringen
i Und schmetternder Finkenschlag l

i Nun, Seele, öffne die Schwingen,

j Heut blaut' dir ein Maientag

è Die Wölklein seh ich wandern
i Am strahlenden Himmelszelt.

Ich lasse das Wandern den andern,
l Bleib heute in meiner Welt.

Im Garten ist ein Plätzchen,
Da träumt sich's in stiller Ruh.
Bald naht behende mein Schätzchen

î Und pfeift sein Liedchen dazu.
i Hans Peter Johner.

Der Bundesrat genehmigte die
Botschaft betreffend die Kredite für
Materialanschaffungen der Post-, Tele-
graphen- und Telephonverwaltung. Es
handelt sich bei der Post um 1,430,000
Franken für Motorfahrzeuge und Zu-
behör, bei der Telegraphen- und Tele-
phonperwaltung um 11,837,500 Franken
für Linien und 7,235,000 Franken für
Apparate. — Er räumte dem eidgenös-
fischen Militärdepartement einen Kredit
von Fr. 2,137,000 zu Lasten des Vor-
schußkontos „Schuhwerk" ein. Der Kre-
dit dient für die Beschaffung von 26,100
Paar Marschschuhen, 12,800 Paar
Bergschuhen und 1100 Paar Kavallerie-
stiefeln. — Er ermächtigte das Depar-
tement des Innern, den beiden Ver-
einigungen „Werkbund" und „Oeuvre"
für 1930 Bundesbeiträge von je 15,000
Franken auszurichten. — Er ermächtigte
das Volkswirtschaftsdepartement, dem
Kanton Freiburg für die Erstellung einer
Markthalle in Freiburg einen Beitrag
von ungefähr Fr. 20,000 zu verabfolgen.
Er stellte dem Volkswirtschaftsdeparte-
ment den Betrag von Fr. 20,000 zur
Verfügung für Stipendien an junge
Leute, die an den vom schweizerischen
Baumeisterverband im Jahre 1330
durchzuführenden Maurerlehrkursen teil-
nehmen. — Er beantragt der Bundes-
Versammlung die Erwahrung der Volks-,
abstimmung vom 6. April über die Re-
vision des Alkoholwesens. Das Volk hat
sich mit 434,243 gegen 321,641 und mit
16 ganzen und 2 halben Standes-
stimmen gegen 3 ganze und 4 halbe
Stimmen für die Vorlage entschieden.

Einsprachen sind keine eingelangt. ^In die Baukommission für die Rhein-
regulierung wird Dr. C. Mutzner, Di-
rektor des eidgenössischen Amtes für
Wasserwirtschaft, und als Ersatzmann
Ingenieur F. Kuntschen, Sektionschef
im gleichen Amte? ferner E. Payot,
Direktor der Schweiz. Gesellschaft für
elektrische Industrie in Basel, und In-
genieur O. Boßhardt in Basel gewählt.
In den Finanzausschuh wurde Re-
gierungsrat R. Miescher in Basel und
H. Nyffel, Chef der eidgenössischen Fi-
nanzkontrolle, ernannt. — Die drei neu-
geschaffenen Adjunktstellen bei den Fa-
briksinspektoraten des ersten, zweiten
und dritten Kreises werden wie folgt
besetzt: Beim 1. Kreis, Sitz Lausanne,
Charles Bujard, Elektroingenieur in Ba-
den: beim 2. Kreis, Sitz Aarau, Her-
mann Muggier, Chemiker in Zürich,
und beim 3. Kreis, Sitz Zürich, Dr.
Werner Sulzer, Fabrikdirektor in Mei-
len. — Zum Adjunkten des Kavallerie-
remontendepots Bern wurde Kavallerie-
Oberstleutnant Fritz Held von Zürich
gewählt. Der Bundesrat beschloß
schließlich noch, daß denjenigen Be-
amten, die in der neuen Ordnung höher
als in der fünften Besoldungsklasse ein-
geteilt sind, oder die das 50. Alters-
jähr bereits erreicht haben, für das
Jahr 1330 vier Wochen Ferien be-
willigt werden sollen.

Die guten Erfahrungen mit dem
E i n m a n n s y st e m veranlaßten die Ge-
neraldirektion der S. B.B., weitere 30
elektrische Lokomotiven für einmännige
Bedienung ausrüsten zu lassen. Zurzeit
stehen also 31 dieser Lokomotiven im
Dienste, die in der Regel nur von einem
Manne bedient werden.

Die Ober zolldirekt ion hat in
Verbindung mit der Alkoholverwaltung
ein neues Verzeichnis über die zu ent-
richtenden Monopol-Ausgleichungs- und
Verwaltungsgebühren für aus dem Aus-
lande eingeführte alkoholhaltige Erzeug-
nisse erstellt. Importeure, welche seit
dem 3. April fälschlich die doppelte
Monopolgebühr entrichten mußten, kön-
neu die Ueberzahlung innert 60 Tagen,
gerechnet vom Datum der Abfertigung,
zurückverlangen.

Der Waffenchef der Infanterie hat
die Verwendung von Leuchtspurmuni-
tion anläßlich von Schießkursen oder
Schießübungen, die unter Leitung eid-
genössischer Schießoffiziere und kanto-
naler Schießkommissionen stehen, ver-
boten.

Zur Uebernahme des eidgenös-
fischen Schützenfestes 1334 ha-
ben sich folgende 7 Städte gemeldet:
Luzern, Freiburg, Zürich, Staus, Lau-
saune, Viel und Basel.

Die XIV. Schweizer Muster-
messe in Basel hat am 6. ds. ihre

Tore geschlossen. Der Messeoerkehr er-
reichte eine Höchstzahl. Einkäuferkarten
wurden rund 47,500 gelöst und das
Bahnbureau hat zirka 60,000 Karten
abgestempelt. Das Messegeschäft der
Aussteller war mit wenigen Ausnahmen
gut.

Die heftigen und andauernden Regen
der letzten Tage haben in den Fluß-
gebieten des Berner Oberlandes und im
Freiburgischen Hochwasser gebracht. In
der Ostschweiz gefährden die andauern-
den Regen die Gemüsetulturen derart,
daß, wenn sich das Wetter nicht bald
ändert, mit gewaltigen Schäden zu
rechnen ist.

Am 6. ds. explodierte in Bru g g
in einer Hofstatt die Kaminanlage. Die
Kaminsteine flogen in allen Räumen
herum und es ist wirklich ein Zufall,
daß niemand verletzt wurde.

In Speicher (Appenzell A.-Rh.)
starb ganz unerwartet im Alter von 41
Jahren Kantonsrat Emil Zürcher-
Engster, Chef der Appretur Zürcher Ä
Co. Er vertrat die Gemeinde Speicher
seit 1325 im Kanlonsrat. -

Die b a s elstä d t i s ch e Rechnung pro
1929 schließt bei Fr. 59,356,092 Aus-
gaben mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 4,232,355 ab, trotzdem noch
einige Millionen Franken abgeschrieben
und Rückstellungen gemacht wurden.

In Binningen (Baselland)-starb
am 11. ds. der Pfarrer der christkatho-
lischen Gemeinde, Dr. Alois Führer, im
77. Lebensjahre. 1330 zog er nach In-
dien, wo er 1836 die Geburtsstätte
Buddhas entdeckte. Seit 1300 weilt er
im Baselland als Führer seiner Birsig-
taler Gemeinde.

Der Burgerrat von F r e i b u r g ver-
lieh dem Arzt Dr. Clément die Ehren-
bürgerschaft in Anerkennung der Dienste,
die er als Chirurg im Burgerspital seit
25 Jahren geleistet bat. Am 14. ds.
starb in Freiburg der Ordinarius für
Schweizergeschichte an der dortigen Mi-
versität, Dr. Albert Büchi, im 64. AI-
tersjahr. Er wurde am Schalter der
Staatsbank plötzlich vom Schlage ge
troffen und erlangte das Bewußtsein
nicht wieder. An der Universität do-
zierte er seit 1866 und war Präsident
der deutschen historischen Gesellschaft des
Kantons Freiburg.

Die Genfer Polizei verhaftete den
Engländer Thomas Reynolds, der sich

widerrechtlicherweise einen Check von
15,000 Pfund Sterling ängeeignest hatte,
damit aus London verschwand und nun
in Genf auftauchte, wo er sich durch das
Wechseln von Tausendpfundnoten àr-
dächtig machte. - t

Bei Linthal (G l a r u s) ist dèrKilchen-
stock, an dem schon 1923 Felsstürze statt-
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fartbert, tri Seroegung geraten. 3m Saufe
ber Sadt com 13./14. bs. erfolgte tote«
ber ein 5Ibftur3, ber bas rüdroärtige Dal
abfperrte unb einen Staufee bilbete.
Seuerroefer unb SRititär mürben auf»
geboten.

Der Staufee oberhalb fötartinsbrud
in © r a u b ü n b e n, ber ein inter»
nationales HBaffertraftroert am 3nn
fpeifen roirb, foil % SRilliarben Kubit»
meter 3nbalt erhalten. — 3n Difentis
brannte in ber Sadt oom 6./7. bs.'
bas- oom Arbeiter SRobeft Staifeen»
©agenarb beroofente Baus nieber. Der
B-unb roedte bie Familie, ber es ge=
lang, fid) 3U retten. Die Samilie mit
ihren 7 Kinbern tonnte fid nur noch
fnapp ins greie flüchten.

Die Sdüfeengefellfdaft ber Stabt
S u 3 e r n tarnt in biefem 3ahre ihr 500»
jähriges Seftefeen feiern. Die ©efell»
fcfeaft oeranftaltet oom 14.—22. 3uni
ein 3ubiläumsfdiefeen mit 50 Scheiben
für ©eroeferfdüfeen.

Sei ben HBafelen oom 11. bs. in
Oteuenburg mürben in ben ©e=
meinberat 15 So3iaIiften, 13 Siberale
unb 13 Sabitale geroäfelt. — ©egen bas
oom ©rohen Sat angenommene neue
Sieuergefefe leitete bie liberale fPartei
ein Seferenbum ein, bas 7000 Unter»
fdjriften erhielt. 3um 3uftanbetommen
bes Seferenbums finb nur 3000 Unter»
fdjriften nötig.

Stuf bie Hinleibe ber Stabt Sanft
©allen im Setrage oon 7 Slillionen
Sranten mürben total 19,820,000 fjrran»
fen ge3eidnet. Son ben Sar3eidnwtgen
merben nur 16 Srt»3ent berüdfidjtigt
roerben.

Der 3ngenieur Stgoftino Si33oIa in
Saben grünbete eine D e f f i n e r Btlfs»
ftiftung unb überliefe ihr eine Summe
oon 200,000 tränten. Die Stiftung foil
ben Opfern mtoerficherbarer ©lementar»
fdjäben Bilfe bringen.

Die Staatsredjnung bes Kantons
Dburgau für bas oergangene 3ahr
meift St- 18,168,893 Ausgaben unb St-
18,444,675 ©innahmen auf. Sie fdjliefet
alfo mit einem ©iwtabmenüberfdufe oon
Sr. 275,782.

3n S a u f a n n e ftarb im Hilter oon
71 3ahren Benri Slanc. ©r mar mäh»
renb 44 3abren 3ooIogie»Stofeffor an
ber Unioerfität unb oon 1908—1910
beren Settor.

Der Segierungsrat oon 3üridj
roählte für bas neue HImtsjabr 3U fei»
nem Sräfibenten Segierungsrat Subolf
Streuli, 3um Si3epräfibenten Segie»
rungsrat Subolf Sîaurer. Der Kan»
tonsrat roäblte als Stäfibenten Dr.
^einridj Btt3el oon Oerliton (Dem.),
als erften Si3epräfibenten Stabtrat 3a=
tob ©fdroenb (S03.) unb als sroeiten
Si3epräfibenten Sationalrat Subolf
Seidling (Sp.). — 3n ber Sadt oom
6./7. Stai entftanb im Seftaurant
„Serna" an ber fiangftrafee ein oon
betruntenen 3talienern oerurfadter Sa»
bau. Stls einer ber interoenierenben
©äfte, jöer 30jährige ©. Sdmei3er, fpä»
ter ben Beimroeg antrat, oerfefete ihm
ein 3taliener htrtterrüds einen Sauft»
fdlag, ber Sdtoei3er 3U Sali bradte,

mobei er fid einen Scfeäbelbrud 3U3og,
an beffen Solgen er im Kantonsfpital
ftarb. Der Staliener tonnte mit Büfe
oon Saffanten oerhaftet merben. — Hirn
7. bs. abenbs oerlangte in ber Seden»
hofftrafee ein gemiffer Stiefel oon feiner
Dante, Srau HBitroe Stiefel, ©elb unb
als fie fid roeigerte, ihm roeldes 3U ge»
ben, fdofe er aus einer Siftole auf bie
Srau, bie mit einem ßungenfdufe ins
topital oerbradt merben mufete. Der
Däter mürbe oerhaftet. — Hirn 7. bs.
fpät abenbs tonnte ber Störber bes
1ßoIi3eiroadtmei?ters ^fennigroert in
Ufter, Serdtholb, oon ber Kantons»
poIi3ei in Bermilon oerhaftet merben.
— Htm Dienstag oerfdieb in 3ürid auf
ber Strafee infolge eines Sdlaganfalles
im Hilter oon 61 3ahren 3ngenieur Da»
nicl ©aucfeat, eine in allen fdroefeserifden
Sinan3Ïreifen gut betannte Serfönlidteit.

U n g I ü d s f ä 11 e. 3n Hlltenborf
(Sdtor>3) brannte in ber Stadt auf ben
7. bs. bie Sauernroirtfcbaft Sräggerbof
pollftänbig nieber. 9Jtit gröfeter Hin»
ftrengung gelang es, bie 9 Kinber bes
ßanbmirtes 3üger burd bas Senfter 3U

retten, bagegen tarn ber 50jährige Düg»
geli oon Siebnen in ben Slammen ums
Beben. — 3n ber Stadt auf ben 9. bs.
tippte bie Sbeinfäbre 3toifden KobIen3
unb HBalbshut um. Hluf ber Söhre be=

fanb fid ein belabenes £anghol3fuhr»
mert unb mehrere fßerfonen. Suhrroert
unb, sterbe oerfdroanben im Sbein, bie
Serfonen aber tonnten alle aus ben
Sluten gerettet merben. — Hluf ber
Sergftrafee oon Stoibs nad Stullern»
alp geriet ein Hlutomobü mit 5 3n=
faffen über bas Strafeenborb unb ftür3te
in bie Diefe. 3atob HBinteler, ber HBirt
oom „Hllpenrösli" in Stullern, mar fo=

fort tot, bie übrigen 3nfaffen mürben
nur leidt oerlefet. — Sei einem Bod»
3eitsfdiefeen in Ottenbad (3ürid) ging
bem 24jährigen Staurer Stöbert Sifder
ber Sltörfer beim ßaben los unb bie

gan3e ßabung brang ihm in ben ßeib.
©r mar fofort tot. — Hluf ber Sur»
mettlen in ©ggiroü erfdofe ber 6jährige
HBalter Beuenberger mit einer 3agbflinte,
bie er im 3intmer gefunben hatte unb bie
3ufäIIig los ging, feinen 12jährigen
33ruber. — 3m Sahnhof 3ofingen ge»
riet ber ©Iettro»3ngenieur ©rmin ©loor
oon Ölten mit bem Startftrom in Se»
rührung, mürbe auf bas ©eleife ge»
roorfen unb blieb tot liegen.

Sei ber tantonalen Hl b ft i m
mung oom 10./11. SJtai mürben beibe
Sorlagen angenommen, unb 3mar bas
©efefe über bie 3ugenbredtspflege mit
68,426 gegen 27,203 Stimmen unb bas
Sinan3gefefe mit 63,548 gegen 29,380
Stimmen. Seibe Sorlagen mürben in
allen HImtsbe3irlen angenommen, oer»
morfen hat lein einiger. — Sei ben
Stegierungsratsmahleu mürben
bie bisherigen Segierungsräte mieber»
gemählt unb 3toar Söfiger mit 67,999,
Dürrenmatt mit 68,031, ©uggisberg mit
67,952, 3ofe mit' 67,985, Ster3 mit

68,114, SRofer mit 67,993, SStouttet mit
67,965, Sîubolf mit 67,959 unb Stauffer
mit 67,782 Stimmen. — Sei ben
©roferatsroahlen ersielte bie
Sauern», ©emerbe» unb Sürgerpartei
101 SJtanbate, bie So3iaIiften 69, bie
Sreifinnigen 41, bie 3athoIi!en 13 SJtan»
bate, 1 fütanbat geroann ein Sarteilofer.
Die S. ©. S.=Sartei oerlor 3 fDtanbate,
bie So3iaIiften gemannen 6, bie Srei»
finnigen oerloren 2, bie 3athoIilen 1

SStanbat. Die Seteiligung ber HBähler
mar überall nur lau.

Der Stegierungsrat hat 3ur Se»
fiiinpfititg ber 2lrbcit3lofigfeit im Sura
einen Rrebit oon Sr. 325,000 für bie
idorrettion ber St. 3mmertalftrafee 3toi=
fden ©ourtelarn unb ©ortebert bemilligt.
©inen meiteren Setrag oon Sr- 80,000
bemilligte er für Serbefferungen auf ber
Staatsftrafee Daoannes»DrameIan. Die
Hlrbeiten finb bereits angeorbnet. — Hluf
SIntrag ber 3irdenbirettion roerben in
ben reformierten 3irdenbienft bes 3an=
tons aufgenommen: èeinrid 3unger oon
/enau, SJtar Sîubolf Stornier oon Sufe»
nang, 3ohann Hllfreb SJlofer oon 3ä3i=
mil unb ©hriftian ©buarb Slafehof »an
Sauber, Starrer in Sder3ingen.

Die tantonalen Drogiftenprü»
fun g en, bie in Sern am 5. unb 6.
SSai ftattfanben, haben erfolgreid be=

ftanben: Sräulein SJlarg. Slau, Sern»
Sümpli3; bie Herren ©bgar ^er3tg,
Dramelan; HBerner 3aggi, Saanen;
Ôans 3un3, Dhun; Hller. Offola, Dels»
berg; Saul £eu, illeinbietmil; ©ruft
Sdmanber, St. 3mmer; Hilbert Stauf»
fer, Sern; Dtto Stöfeel, SSabern; Sräu»
lein Termine Strahm, Steffisburg, unb
fôerr 3oh. ôaueter, Oerliton.

Die © r 3 i e h u 11 g s a 11 ft a 11 S ä dj
tel en mürbe oor über 90 3ahren oon
ber Sdu)ei3erifden gemeinnüfeigen ©e»
fellfdaft gegrünbet. Seit ihrem Se»
flehen mürben insgefamt 1142 3öglinge
in ber Hlnftalt er3ogen. Sîîehr als bie
Hälfte ber 3öglinge maren immer Ser»
ner, gegenroärtig 3. S. finb unter 51
Sdülern 36 Sernerbuben. Da ber Hin»
ftalt bei ihrer Segrünbung lein Setriebs»
tapital als Hlngebinbe mitgegeben mürbe,
tarn fie burd bie 3rifenjahre in Se»
brängnis unb heute laftet auf ihr eine
Sdulb oon St- 167,000 unb ba3u be=

barf es nod einiger Umbauten unb ein
Heines .Kapital 3ur Sinführung bes
Ôanbfertigteitsunterridtes. Deshalb
rourbe aud oon ben Organen bes tan»
tonaI=bernifd)en 3ugenbtages befdloffen,
30 Sro3ent bes ©rträgniffes ber bies»
jährigen 3ugenbtagfammlung ber Hin»

ftalt 3U3umeifen.

Durd ben lang anhaltenben Segen
flieg ber Srien3erfee innert turser 3eit
um 20 3eütimeter. 3n S u n b »

l a u e n e n herrfd't Saroinen» unb Stein»
fdlaggefahr, bas Baus bes Jßanbroirts
Osroalb mufete geräumt merben. 3n
S lumen ft ein führt ber Sallbad
Bodtoaffer unb broht 3roifden Kirde
unb Staatsftrafee über bie Ufer 3a
treten. Hirn 14. bs. nadmittags mürben
3uerft bie Seuermehren aufgeboten unb
fpäter mufete nod HJlilitär 3U Bilfe ge»
rufen merben. Hlud bie S i m m e ift
ftellenmeife über bie Ufer getreten unb
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fanden, in Bewegung geraten. Im Laufe
der Nacht vom 13./14. ds. erfolgte wie-
der ein Absturz, der das rückwärtige Tal
absperrte und einen Stausee bildete.
Feuerwehr und Militär wurden auf-
geboten.

Der Stausee oberhalb Martinsbruck
in G r a ubün den, der ein inter-
nationales Wasserkraftwerk am Inn
speisen wird, soll Milliarden Kubik-
meter Inhalt erhalten. — In Disentis
brannte in der Nacht vom 6./7. ds.
das vom Arbeiter Modest Maißen-
Cagenard bewohnte Haus nieder. Der
Hund weckte die Familie, der es ge-
lang, sich zu retten. Die Familie mit
ihren 7 Kindern konnte sich nur noch
knapp ins Freie flüchten.

Die Schützengesellschaft der Stadt
Lu z e rn kann in diesem Jahre ihr 500-
jähriges Bestehen feiern. Die Gesell-
schaft veranstaltet vom 14.—22. Juni
ein Jubiläumsschießen mit 50 Scheiben
für Eewehrschützen.

Bei den Wahlen vom 11. ds. in
Neuenburg wurden in den Ge-
meinderat 15 Sozialisten, 13 Liberale
und 13 Radikale gewählt. — Gegen das
vom Großen Rat angenommene neue
Steuergesetz leitete die liberale Partei
ein Referendum ein, das 7000 Unter-
schritten erhielt. Zum Zustandekommen
des Referendums sind nur 3000 Unter-
schritten nötig.

Auf die Anleihe der Stadt Sankt
Gallen im Betrage von 7 Millionen
Franken wurden total 19,820,000 Fran-
ken gezeichnet. Von den Barzeichnungen
werden nur 16 Prozent berücksichtigt
werden.

Der Ingenieur Agostino Nizzola in
Baden gründete eine Te s finer Hilfs-
stiftung und überließ ihr eine Summe
von 200,000 Franken. Die Stiftung soll
den Opfern unversicherbarer Elementar-
schäden Hilfe bringen.

Die Staatsrechnung des Kantons
Thurgau für das vergangene Jahr
weist Fr. 18,168,893 Ausgaben und Fr.
18,444,675 Einnahmen auf. Sie schließt
also mit einem Einnahmenüberschuß von
Fr. 275,782.

In Lausanne starb im Alter von
71 Jahren Henri Blanc. Er war wäh-
rend 44 Jahren Zoologie-Professor an
der Universität und von 1903—1910
deren Rektor.

Der Regierungsrat von Zürich
wählte für das neue Amtsjahr zu sei-
nem Präsidenten Regierungsrat Rudolf
Streuli, zum Vizepräsidenten Regie-
rungsrat Rudolf Maurer. Der Kan-
tonsrat wählte als Präsidenten Dr.
Heinrich Hirzel von Oerlikon (Dem.),
als ersten Vizepräsidenten Stadtrat Ja-
kob Gschwend (Soz.) und als zweiten
Vizepräsidenten Nationalrat Rudolf
Reichling (Bp.). — In der Nacht vom
6./7. Mai entstand im Restaurant
..Berna" an der Langstraße ein von
betrunkenen Italienern verursachter Ra-
dau. Als einer der intervenierenden
Gäste, her 30jährige G. Schweizer, spä-
ter den Heimweg antrat, versetzte ihm
ein Italiener hinterrücks einen Faust-
schlag, der Schweizer zu Fall brachte,

wobei er sich einen Schädelbruch zuzog,
an dessen Folgen er im Kantonsspital
starb. Der Italiener konnte mit Hilfe
von Passanten verhaftet werden. — Am
7. ds. abends verlangte in der Becken-
Hofstraße ein gewisser Stiefel von seiner
Tante, Frau Witwe Stiefel, Geld und
als sie sich weigerte, ihm welches zu ge-
ben, schoß er aus einer Pistole auf die
Frau, die mit einem Lungenschuß ins
Spital verbracht werden mußte. Der
Täter wurde verhaftet. - - Am 7. ds.
spät abends konnte der Mörder des
Polizeiwachtmeisters Pfennigwert in
Uster, Berchthold, von der Kantons-
Polizei in Hermikon verhaftet werden.
— Am Dienstag verschied in Zürich auf
der Straße infolge eines Schlaganfalles
im Alter von 61 Jahren Ingenieur Da-
nièl Eauchat, eine in allen schweizerischen
Finanzkreisen gut bekannte Persönlichkeit.

U n g I ü ck s f ä 11 e. In Altendorf
(Schwyz) brannte in der Nacht auf den
7. ds. die Bauernwirtschaft Bräggerhof
vollständig nieder. Mit größter An-
strengung gelang es, die 3 Kinder des
Landwirtes Züger durch das Fenster zu
retten, dagegen kam der 50jährige Düg-
geli von Siebnen in den Flammen ums
Leben. — In der Nacht auf den 9. ds.
kippte die Rheinfähre zwischen Koblenz
und Waldshut um. Auf der Fähre be-
fand sich ein beladenes Langholzfuhr-
werk und mehrere Personen. Fuhrwerk
und Pferde verschwanden im Rhein, die
Personen aber konnten alle aus den
Fluten gerettet werden. — Auf der
Bergstraße von Mollis nach Mullern-
alp geriet ein Automobil mit 5 In-
fassen über das Straßenbord und stürzte
in die Tiefe. Jakob Winteler, der Wirt
vom „Alpenrösli" in Mullern, war so-

fort tot, die übrigen Insassen wurden
nur leicht verletzt. — Bei einem Hoch-
zeitsschießen in Ottenbach (Zürich) ging
dem 24jährigen Maurer Robert Fischer
der Mörser beim Laden los und die

ganze Ladung drang ihm in den Leib.
Er war sofort tot. — Auf der Sur-
mettlen in Eggiwil erschoß der 6jährige
Walter Leuenberger mit einer Jagdflinte,
die er im Zimmer gefunden hatte und die
zufällig los ging, seinen 12jährigen
Bruder. — Im Bahnhof Zofingen ge-
riet der Elektro-Jngenieur Erwin Gloor
von Ölten mit dem Starkstrom in Be-
rührung, wurde auf das Geleise ge-
warfen und blieb tot liegen.

IMrmânR
Bei der kantonalen Abstim-

mung vom 10./11. Mai wurden beide
Vorlagen angenommen, und zwar das
Gesetz über die Jugendrechtspflege mit
63,426 gegen 27,203 Stimmen und das
Finanzgesetz mit 63,548 gegen 23,380
Stimmen. Beide Vorlagen wurden in
allen Amtsbezirken angenommen, ver-
warfen hat kein einziger. — Bei den
Regierung s ratswahlen wurden
die bisherigen Regierungsräte wieder-
gewählt und zwar Bösiger mit 67,993,
Dürrenmatt mit 63,031, Guggisberg mit
67,952, Joß mit' 67,985, Merz mit

63,114, Moser mit 67,933, Mouttet mit
67,965, Rudolf mit 67,959 und Stauffer
mit 67,732 Stimmen. — Bei den

Großratswahlen erzielte die
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
101 Mandate, die Sozialisten 63, die
Freisinnigen 41. die Katholiken 13 Man-
date, 1 Mandat gewann ein Parteiloser.
Die B. G. B.-Partei verlor 3 Mandate,
die Sozialisten gewannen 6, die Frei-
sinnigen verloren 2, die Katholiken 1

Mandat. Die Beteiligung der Wähler
war überall nur lau.

Der Regierungsrat hat zur Be-
kämpsung der Arbeitslosigkeit im Jura
einen Kredit von Fr. 325,000 für die
Korrektion der St. Jmmertalstraße zwi-
schen Courtelary und Cortebert bewilligt.
Einen weiteren Betrag von Fr. 30,000
bewilligte er für Verbesserungen auf der
Staatsstraße Tavannes-Tramelan. Die
Arbeiten sind bereits angeordnet. — Auf
Antrag der Kirchendirektion werden in
den reformierten Kirchendienst des Kan-
tons aufgenommen: Heinrich Junger von
Henau, Ma.r Rudolf Ronner von Büß-
nang, Johann Alfred Moser von Zäzi-
wil und Christian Eduard Platzhof von
Pauder, Pfarrer in Scherzingen.

Die kantonalen Drogistenprü-
fun g en, die in Bern am 5. und 6.
Mai stattfanden, haben erfolgreich be-
standen: Fräulein Marg. Blau, Bern-
Bümpliz: die Herren Edgar Herzig.
Tramelan,- Werner Jaggi, Saanen:
Hans Kunz, Thun; Aler. Ossola, Dels-
berg: Paul Leu, Kleindietwil: Ernst
Schwander, St. Immer: Albert Stauf-
fer, Bern: Otto Stößel, Wabern: Fräu-
lein Hermine Strahm, Steffisburg, und
Herr Joh. Haueter, Oerlikon.

Die Erziehungsanstalt Väch-
tel en wurde vor über 90 Jahren von
der Schweizerischen gemeinnützigen Ge-
sellschaft gegründet. Seit ihrem Be-
stehen wurden insgesamt 1142 Zöglinge
in der Anstalt erzogen. Mehr als die
Hälfte der Zöglinge waren immer Ber-
ner, gegenwärtig z. B. sind unter 51
Schülern 36 Bernerbuben. Da der An-
stall bei ihrer Begründung kein Betriebs-
kapital als Angebinde mitgegeben wurde,
kam sie durch die Krisenjahre in Be-
drängnis und heute lastet auf ihr eine
Schuld von Fr. 167,000 und dazu be-
darf es noch einiger Umbauten und ein
kleines Kapital zur Einführung des
Handfertigkeitsunterrichtes. Deshalb
wurde auch von den Organen des kan-
tonal-bernischen Jugendtages beschlossen,
30 Prozent des Erträgnisses der dies-
jährigen Iugendtagsammlung der An-
statt zuzuweisen.

Durch den lang anhaltenden Regen
stieg der Brienzersee innert kurzer Zeit
um 20 Zentimeter. In Sund-
la u e n en herrscht Lawinen- und Stein-
schlaggefahr, das Haus des Landwirts
Oswald mußte geräumt werden. In
Blum en st ein führt der Fallbach
Hochwasser und droht zwischen Kirche
und Staatsstraße über die Ufer zu
treten. Am 14. ds. nachmittags wurden
zuerst die Feuerwehren aufgeboten und
später mußte noch Militär zu Hilfe ge-
rufen werden. Auch die Simme ist
stellenweise über die Ufer getreten und
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tjat ben Vahnbamm unterhalb 3u>ei»
iimmen xinterfpült. Der 93erïeî>r toirb
burd) Vutobuffe aufrechterhalten. Vud)
3roifdjen 3xoetIiilTrf>tneri • unb
©rinbelroalb rourbe bie Vahn»
Itnte oerfdjüttet. Dort roirb ber Ver»
fetjr burd) Umfteigen ermöglicht.

Set ber Vbftimmung oom 10./11. bs.
tourbe in S o II i g en bie ©emeinbe»
oerorbnung über bie 3entralifierung ber
gefamten öffentlichen Verroaltung an»
genotntnen. Visher tourbe nur bas 3Ir=
menroefen einheitlich oerroaltet, für bas
Schulroefen unb bas ©traben» unb Döfd)»
roefen beftanben 13 felbftärtbige Unter»
abteilungen.

21m 9. bs. abenbs mufete ein Slug»
3eug ber fiinie Vern=£aufanne=©enf auf
bem Danbftuhl bei Veuenegg not»
lanben. Seim Viebergehen in einem
©etreibefelb blieb ber Separat im toei»
(ben Soben fteden unb ber Viopeller
3erbradj. Vrfadje ber Olotlanbung roar
ein Vtotorbefett, Verfonen tarnen nicht
3u Schaben.

3n Dei broil feierte am 3. bs. Sa»
britant Ulrich 3örg feinen 80. ©eburts»
tag. ©r batte 1876 bie Deibroiler 3ar»
tonfabrit in gan3 befdjeibenem Umfange
gegrünbct. faeute bat bie Sabril ein
Susmab roie ein Keines Dorf unb be»

fdjäftigt über 350 Arbeiter.
Der ©emeinberat oon Surgborf

befcblob, bie biesjäbrige 203. Solennität
am 30. 3uni ab3uhalten unb in erroei»
tertem SRahmen burd)3uführen. — 3n
Surgborf bat fid) ein 3ü<htertlub für
Serner Sennenbunbe tonftituiert, ber
unter ber Deitung ber Serren 3atob
Värtfdji, ©utsbefifier in Süti bei Dpfead)
unb Dr. VSermuth, Dierar3t in 3ird)=
berg ftebt.

3m Sereidje ber Sannbe3irte bes
Serner Oberlanb befinben fid)
naib ben Veridjten ber £>od)gebirgsroiIb=
büter fieben belebte Steinablerhorfte,
aus roelcben im Saufe bes Sabres 9
flügge 3unge heroorgingen. Somit
bürfte bie 3ahl ber Steinabier im ber»
nifchen Socbgebirge 3irta 23 betragen.

21uf ber © r i m f e I roirb bas „Site
£ofpi3" biefes 3abr 311m Iefctenmal er»
öffnet. Snfangs Vuguft roirb es aufeer
Setrieb gefefit roerben.

Die Samilie ©eifer in Dramelan
bat fid) im Saufe eines Sabrbunberts
gan3 rounberbar oermehrt. Sm 5. SRai
1830 rourbe Sater ©eifer in Sa Danne
geboren unb beute ift bie 3abl feiner
lebenben Vadjtommen 255.

Dobesfälle. 31m 3. bs. rourbe in
SSattenroil Uaminfegermeifter ©br. £a»
born begraben, ©r batte fein 70. Se»

bensjahr nabe3u oollenbet, als er ftarb.
Saft feit ber Sd)ul3eit roar er in feinem
Serufe tätig unb rourbe erft ein 9Jîo=
nat oor feinem Dobe burd) feinen
Sdjroiegerfohn Sr. 5Iebi=£>abont im
fümte erfebt. — 3n ber Vacht oom
4./5. bs. ftarb bie beliebte Dberfdjroefter
bes 3rantenbaufes SSattenroil, Sdjroe»
fter Srieberite ffieifj, im 75. Sebensja'bre.
— Vm 4. bs. ftarb im Salemfpital in
Sern äftina Satter, bie langjährige
Oberfchroefter bes Ve3irtsfpitals Ober»
biefebad). — 3n Segenftorf rourbe am

6. bs. ber geroe'fene Sßirt unb Sanbroirt
Sriebridf 2Bitfd)i begraben, ©r erreichte
ein Hilter oon 83 3abren unb roar in
ber gan3en Umgebung betannt unb be»
liebt. — 3n Uetenborf ftarb an ben
Solgen einer Sungenent3ünbung gan3
unerroartet ©utsbefiber Üonrab £ans
Sürtli. ©r roar 1871 in 3ürid) geboren,
30g als Sanbroirtfdjaftslebrer erft nad)
Deutfdjlanb, bann- nadj Sollanb, roo er
fid) iioei grobe ©fiter erroarb, bie er
ein Sierteljabrbunbert lang beroirtfdjaf»
tete. 1927 taufte er in Uetenborf bas
ehemalige Sanaraingut unb beroirtfdjaf»
tete es feitber in muftergültiger SOßeife.

Unglüdsfälle. 51m 4. bs. abenbs
lehrten einige ©emeinberäte im Stuto»
mobil bes ©emeinbepräfibenten oon
Seconoilier oon ©aguerelle nad) Soé=
court beim. 3roei oon ihnen, Séon Sie»
berer unb 3ofef Söffe, fprangen roäb»
renb ber Sabrt aus bem SBagen, ohne
ben ©bauffeur 3u oerftänbigen. Sie rour»
ben 3U Soben gefdjleubert, Sieberer er»
litt eine ©ehirnerfdjütterung unb Söffe
einen Sdjäbelbrud), an bem er im Spital
oon Delsberg am 5. bs. morgens oer»
fdjieb. — Srn 7. bs. tarn ber 14jährige
Sohn bes Vtehgermeifters Srant in
Doffen mit feinem Sahrrab auf ber
Selper Straffe 3U Sali unb rourbe famt
bem Sab oor einen Sutotantroagen ge=
fcbleubert, ber 3toar fofort ftoppte, aber
irobbem ben Änaben überfuhr. Der oer»
lebte Änabe ftarb nodj am gleichen Dage.

f 3«ïo& gluüacher,
gem. Seamier ber S. S. S.

Situ 9. Slptil oerfdjieb in Sern nad) längerer
Utaniljeit in feinem 71. fiebensjahr 3<fio& gln«
backer, penfionierter Seamier ber S. S. S. (Der
Serftorbene nmrbe am 16. Stouember 1859 in

f 3«I"b glubad)et.

Diepftinger. (Safellanb) geboten. Œr befucljle
bie ißrimarfd)ule bafelbfi unb bie Sejirfsfdjule
in Södten unb trat nad) Œrletnung ber fran»
3öfifd)en ©pradie int 3"I)r6 1876 in beit Dienft
ber ehemaligen Sä)triei3. £entralbai)n. Stuf ber
Station Säufelfingen machte er fid) juerft mit
bem Stationsbienft oertraut. Salb barauf übet»
fieberte er nad) Safel, um auf ber Betriebs»

tontrolle ber genannten Satmoermaltung feine
Tätigteit toieber aufjunehmen. Stnläfjlich ber
Serftaatlid)ung ber Schtoeij. Kentralbafin mufete
er im 3^1® 1903, tote Diele feiner Uollegen,
feinen SBotmfiti nach Sern oerlegen, too er auf
ber ffiinnahmentontrolle ber ©(finjeiä. -Sunbes»'
bahnen 3um Sureaucfief aoancieric. unb biefe
Stelle inne hotte, Bis er fi^ nach 48jähriger
Dienfiäeit int grühling 1924 in ben 9?uhefianb'
begab. $s roar ihm nod) oergönnt, 6 3<Üne
lang einen ruhigen Uebensabenb 311 genießen.

Sern raurbe il;m 311t jtoeiten Heimat unb et
erroarb fid), tro^bem er roeber im Sereins» noih
im öffentlichen fiebert t>eroortrat, einen grofjen
greunbestreis, batet feines aufriihtigen unb tu»
higen SBefens. fCitd) ber gamilie roar er ein
guter (Batte unb Sater unb fo roirb er nicht
nur feinen Ütngehörigen, fonbern aud) feinen
greunben unb- Setannten ftets in guter (Er»

innerung bleiben.
îtm 11. Stpril rourbe feine irbifdje §ülle

ben glommen übergeben. ®as überaus ange»
füllte Äremaiorium roar ßeuge feiner grofjen
Beliebtheit. Son nah cub fem toaren feine
greunbe herbeigeeilt, um bem Serftorbenen bie
letjte (Ehre ju ertoeifen. Selbft feine frühern
Sorgefetjten unb Untergebenen toaren in grofjer
(Jlnjahl erfhienen. §err ififarrer Cettli fptad) in
oortrefflidjen SBorten ju ber Traueroerfammlung
unb fpenbete foroohl ben (Ungehörigen als auch
ben übrigen ÜIntoefenben ben roohltuenben Troft.
î)ie Trauerfeier rourbe eingerahmt burefi er»
greifenbe ©rablieber bes „§aiberösleins", bem
jroei Söhne bes Betriebenen angehören.

î)ie Seife^ung ber Stfche. fanb; unter Setfein
ber gamilienangehörigen ant 12. Olpril auf bem
Sremgartenfriebhof ftatt. Stach feinem fieiben
roar ber Tob für ihn eine (Etlöfung, trotjbem
er foroohl bei feiner gamilie als' aud) bei feinen
greunben eine gro|e fiüde hinterläßt. (Er ruhe
in grieben.

23ei beit ©roferatsroahlen am
10./11. 9Kat er3ielte bie 23ürgerpartet
mit 107,832 fiiftcnftimmen 6 ISanbate,
ber Suetftnrt mit 157,131 ßiftenftimmen
9 Sianbate, bie Äatholilen mit 21,689
Diftertftimmen 1 Stanbat, urtb bie So»
3ialiften mit 324,475 fiiftenftimmert 19
Stanbate. Die 3ommuniften, bie ins»
gefamt 2899 Diftenftimmen aufbradjten,
roas runb 82 SBähler bebeutet, tarnen-
3U teinem ©roferatsfifi. Das Verhältnis
unter ben ein3elnen Parteien blieb un»
oeränbert. ©eroählt rourben oon ber
Vürgerpartei bie Herren Otto
Steiger, 9Jîar ©afner, ^ermann fiinbt,
Äarl 3üen3i, ©b. oon Steiger unb g.
oon Sifter. Von ber freifinnigen
V a r t e i : ©rnft Värtfdji, Otto ©raf,
Dr. ©. Steinmann, ©rnft Sdjürd), 3art
3nbermühle, 5rih Vaaflaub, ^ans
©iorgio, Vuguft SBep unb Dr. Da
Vicca. Von ben S 0 3 i a I b e m 0 r a »

ten: Schlumpf, Vüttilofer, 31g, £m3i,
fHobert ©rimm, ô- Vogel, Verner,
Vratfchi, ^ermann gell, Sllbert Surni,
Vubolf SReer, Schneeberger, 2B. Sürbin,
3immermann, Stettier, SBoder, Duid,
unb Sd)er3. Von ber !atholifd)en
V 01 s p a r t e i : Dr. Srifi Vühler.

Das Departementbes 3nnern
legte bie Votfchaften über bie S u b
oentionierung ber 3nternationaIen
Vusftellung für Voltstunft in Vern 1934
unb ber Sd)roei3erifd)en Spgiene» unb
Sportausftellung in Vern 1931 oor.
5ür erftere roirb ein Vunbesbeitrag à
fond perdu im Vetrage oon 1,650,000
tränten unb eine Veteiligung am ©a=
rantietapital im Vetrage oon 250,000
Uranien in Vusfid)t genommen unb für
lehtere einen Veitrag oon Sr. 300,000.
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hat den Bahndamm unterhalb Zroei-
simmen unterspült. Der Verkehr wird
durch Autobusse aufrechterhalten. Auch
zwischen Zweilütschinen und
Erindelwald wurde die Bahn-
linie verschüttet. Dort wird der Ver-
kehr durch Umsteigen ermöglicht.

Bei der Abstimmung vom 16./11. ds.
wurde in Völligen die Gemeinde-
Verordnung über die Zentralisierung der
gesamten öffentlichen Verwaltung an-
genommen. Bisher wurde nur das Ar-
menwesen einheitlich verwaltet, für das
Schulwesen und das Straßen- und Lösch-
wesen bestanden 13 selbständige Unter-
abteilungen.

Am 9. ds. abends mußte ein Flug-
zeug der Linie Bern-Lausanne-Eenf auf
dem Landstuhl bei Neuenegg not-
landen. Beim Niedergehen in einem
Getreidefeld blieb der Apparat im wei-
chen Boden stecken und der Propeller
zerbrach. Ursache der Notlandung war
ein Motordefekt, Personen kamen nicht
zu Schaden.

In Deißwil feierte am 3. ds. Fa-
brikant Ulrich Jörg seinen 89. Eeburts-
tag. Er hatte 1876 die Deißwiler Kar-
tonfabrik in ganz bescheidenem Umfange
gegründet. Heute hat die Fabrik ein
Ausmaß wie ein kleines Dorf und be-
schäftigt über 366 Arbeiter.

Der Gemeinderat von Burgdorf
beschloß, die diesjährige 269. Solennität
am 36. Juni abzuhalten und in erwei-
tertem Rahmen durchzuführen. — In
Burgdorf hat sich ein Züchterklub für
Berner Sennenhunde konstituiert, der
unter der Leitung der Herren Jakob
Bärtschi, Gutsbesitzer in Rüti bei Lpßach
und Dr. Wermuth, Tierarzt in Kirch-
berg steht.

Im Bereiche der Bannbezirke des
Berner Oberland befinden sich

nach den Berichten der Hochgebirgswild-
Hüter sieben besetzte Steinadlerhorste,
aus welchen im Laufe des Jahres 9
flügge Junge hervorgingen. Somit
dürfte die Zahl der Steinadler im ber-
nischen Hochgebirge zirka 23 betragen.

Auf der Grim sei wird das „Alte
Hospiz" dieses Jahr zum letztenmal er-
öffnet. Anfangs August wird es außer
Betrieb gesetzt werden.

Die Familie Geiser in Tramelan
hat sich im Laufe eines Jahrhunderts
ganz wunderbar vermehrt. Am 6. Mai
1836 wurde Vater Geiser in La Tanne
geboren und heute ist die Zahl seiner
lebenden Nachkommen 255.

Todesfälle. Am 3. ds. wurde in
Wattenwil Kaminfegermeister Chr. Ha-
dorn begraben. Er hatte sein 76. Le-
bensjahr nahezu vollendet, als er starb.
Fast seit der Schulzeit war er in seinem
Berufe tätig und wurde erst ein Mo-
nat vor seinem Tode durch seinen
Schwiegersohn Fr. Aebi-Hadorn im
Amte ersetzt. — In der Nacht vom
4./5. ds. starb die beliebte Oberschwester
des Krankenhauses Wattenwil, Schwe-
ster Friederike Geiß, im 75. Lebensjahre.
— Am 4. ds. starb im Salemspital in
Bern Mina Natter, die langjährige
Oberschwester des Bezirksspitals Ober-
dießbach. — In Jegenstorf wurde am

6. ds. der gewesene Wirt und Landwirt
Friedrich Witschi begraben. Er erreichte
ein Alter von 83 Jahren und war in
der ganzen Umgebung bekannt und be-
liebt. — In Uetendorf starb an den
Folgen einer Lungenentzündung ganz
unerwartet Gutsbesitzer Konrad Hans
Bürkli. Er war 1871 in Zürich geboren,
zog als Landwirtschaftslehrer erst nach
Deutschland, dann nach Holland, wo er
sich zwei große Güter erwarb, die er
ein Vierteljahrhundert lang bewirtschaft
tete. 1927 kaufte er in Uetendorf das
ehemalige Lanzraingut und bewirtschaf-
tete es seither in mustergültiger Weise.

Ungtücksfälle. Am 4. ds. abends
kehrten einige Gemeinderäte im Auto-
mobil des Gemeindepräsidenten von
Reconvilier von Caquerelle nach Boê-
court heim. Zwei von ihnen, Léon Rie-
derer und Josef Rossê, sprangen wäh-
rend der Fahrt aus dem Wagen, ohne
den Chauffeur zu verständigen. Sie wur-
den zu Boden geschleudert, Niederer er-
litt eine Gehirnerschütterung und Rosse
einen Schädelbruch, an dem er im Spital
von Delsberg am 5. ds. morgens ver-
schied. — Am 7. ds. kam der 14jährige
Sohn des Metzgermeisters Frank in
Toffen mit seinem Fahrrad auf der
Belper Straße zu Fall und wurde samt
dem Rad vor einen Autotankwagen ge-
schleudert, der zwar sofort stoppte, aber
trotzdem den Knaben überfuhr. Der ver-
letzte Knabe starb noch am gleichen Tage.

WWrMW
4 Jakob Flubachsr,

gew. Beamter der S.B.B.
Am 9. April verschied in Bern nach längerer

Krankheit in seinem 71. Lebensjahr Jakob Flu-
bâcher, pensionierter Beamter der S. B. B. Der
Verstorbene wurde am 16. November 1859 in

4 Jakob FInbacher.

Diepflingen (Baselland) geboren. Er besuchte
die Primärschule daselbst und die Bezirksschule
in Bückten und trat nach Erlernung der fran-
zösischen Sprache im Jahre 1876 in den Dienst
der ehemaligen Schweiz. Centralbahn. Auf der
Station Läufelfingen machte er sich zuerst mit
dem Stationsdienst vertraut. Bald darauf über-
siedelte er nach Basel, um auf der Betriebs-

kontrolle der genannten Bahnverwaltung seine
Tätigkeit wieder aufzunehmen. Anläßlich der
Verstaatlichung der Schweiz. Centralbahn mußte
er im Jahre 1908, wie viele seiner Kollegen,
seinen Wohnsitz nach Bern verlegen, wo er auf
der Einnahmenkontrolle der Schweiz/ Bundes-
bahnen zum Bureauchef avancierte und .diese
Stelle inne hätte, bis er sich nach 18jührigec
Dienstzeit im Frühling 1924 in den Ruhestand
hegab. Es war ihm noch vergönnt, 6 Jahre
lang einen ruhigen. Lebensabend zu genießen.

Bern wurde ihm zur zweiten Heimat und er
erwarb sich, trotzdem er weder im Vereins- noch
im öffentlichen Leben hervortrat, einen großen
Freundeskreis, dank seines aufrichtigen und ru-
higen Wesens. Auch der Familie war er ein
guter Gatte und Vater und so wird er nicht
nur seinen Angehörigen, sondern auch seinen
Freunden und Bekannten stets in guter Er-
innerung bleiben.

Am 11. April wurde seine irdische Hülle
den Flammen übergeben. Das überaus ange-
füllte Krematorium war Zeuge seiner großen
Beliebtheit. Von nah und fern waren seine
Freunde herbeigeeilt, um dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen. Selbst seine frühern
Vorgesetzten und Untergebenen waren in großer
Anzahl erschienen. Herr Pfarrer Oettli sprach in
vortrefflichen Worten zu der Trauerversammlung
und spendete sowohl den Angehörigen als auch
den übrigen Anwesenden den wohltuenden Trost.
Die Trauerfeier wurde eingerahmt durch er-
greifende Grablieder des „Haiderösleins", dem
zwei Söhne des Verschiedenen angehören.

Die Beisetzung der Asche, fand unter Beisein
der Familienangehörigen am 12. April auf dem
Bremgartenfriedhof statt. Nach seinem Leiden
war der Tod für ihn eine Erlösung, trotzdem
er sowohl bei seiner Familie als auch bei seinen
Freunden eine große Lücke hinterläßt. Er ruhe
in Frieden.

Bei den Großratswahlen am
16./11. Mai erzielte die Bürgerpartei
mit 167,832 Liftenstimmen 6 Mandate,
der Freisinn mit 157,131 Listenstimmen
9 Mandate, die Katholiken mit 21,689
Listenstimmen 1 Mandat, und die So-
ziakisten mit 324,475 Listenstimmen 19
Mandate. Die Kommunisten, die ins-
gesamt 2899 Listenstimmen aufbrachten,
was rund 82 Wähler bedeutet, kamen
zu keinem Großratssitz. Das Verhältnis
unter den einzelnen Parteien blieb un-
verändert. Gewählt wurden von der
Bürgerpartei die Herren Otto
Steiger, Mar Eafner, Hermann Lindt,
Karl Küenzi, Ed. von Steiger und F.
von Fischer. Von der freisinnigen
Partei: Ernst Bärtschi. Otto Graf,
Dr. E. Steinmann, Ernst Schürch, Karl
Jndermühle, Fritz Raaflaub, Hans
Giorgio, August Wey und Dr. La
Nicca. Von den S o zi al d e m o k ra -
ten: Schlumpf, Büttikofer, Jlg, Henzi,
Robert Grimm, H. Vogel, Berner,
Bratschi, Hermann Fell, Albert Hurni,
Rudolf Meer, Schneeberger, W. Hürbin,
Zimmermann, Stettier, Wocker, Luick,
und Scherz. Von der katholischen
Volks part ei: Dr. Fritz Bühler.

Das Departementdes Innern
legte die Botschaften über die Sub-
oentionierung der Internationalen
Ausstellung für Volkskunst in Bern 1934
und der Schweizerischen Hygiene- und
Sportausstellung in Bern 1931 vor.
Für erstere wird ein Bundesbeitrag à
konck percku im Betrage von 1,656,666
Franken und eine Beteiligung am Ga-
rantiekapital im Betrage von 256,666
Franken in Aussicht genommen und für
letztere einen Beitrag von Fr. 366,666.



einen großen Déil bes regiert atareufers
eon Rturi bis DIjuu burd)3ieben foil,
3U proteftieren, ba burcb biefe Strafte
bie fohönfte gluhuferlanbfchafi bes fdjwei?
3erif<hen SCRitiellartbes üerunftaliet würbe
unb bas bortige Vogelleben oerfchwinben
mühte.

aim 15. bs. feierten in befter ®efunb=
beit fçjerr unb grau S t e i n e r R a m
fer, bie Sewobner bes Häuschens am
©ingang ber Sdjlohallee Holligen ihre
©olbene Hod)3eit. grau Steiner würbe
in bem Häusdjen geboren unb ift bis
jefct barin wohnen geblieben.

Meine Serner îtmfd)au.
Die ©roffratswablen 3eitigten ein

gan3 parabores Refultat. Rile Parteien
freuen ficb über ben Ausgang, troh?
bem im ©runbe genommen fid) eigent?
lid) gar nichts oeränbert bat. Denn bie
6 Sihe, bie fid) bie So3iaIiften erobert
baben, finb ja bod) nur ein moralifcber
©rfolg, fofern man in ber Volitit über?
baupt oon SItoral fpredfen tann. Die
bürgerlichen Parteien behalten im ©ro=
hen Rat troh ber 6 oerlorenen .Sihe
ihre 3weibritteImajorität unb bie So?
3ialiften mühten nod) neue 6 Rtanbate
ba3u gewinnen, um biefe 3u brechen,
ailfo um es tur3 3U machen, bie So?
3ialiften freuen fich über ihre 6 Sibe,
bie bürgerlichen Parteien im allgemeinen
freuen fid), bah fie erftens nur 6 Sibe
oerloren unb 3weitens, bah bie So3ia?
liften in ihrer Hochburg, ber Stabt
Sent, feinen weiteren Sib mehr er?
obern fonnten. 3m Spe3ieIIen aber
freuen fich bie greifinnigen, bah bie
Sürgerbauern 3 Sibe einbüßten unb fie
nur 2, bie Sürgerbauern freuen fich,
bah ber greifinn auch 2 Sibe oerlor
unb bie üatbolifen freuen fich, bah bie
beiben anbern Parteien um 3 refp. 2

Sibe ärmer würben unb fie felbft nur
um einen. Unb fo freuen fid) benn bie
bürgerlidjen Parteien ob ben Verduften
ber anbeten unb bie So3iaIiften freuen
fid) über ihren eigenen ©ewinn. Die
greube ift alfo überall überwiegenb unb
babei ift noch ba3U, wie betannt, „Scha?
benfreube bie reinfte greube". 9Ran
fann alfo über bie ©rohratswahlen —
gleich welcher Partei man angehört —
ruhig fagen ,,©nbe gut, alles gut" unb
ich als alter unoerbefferlicher ailtruift
freue mid) natürlich über bie greube
ber anberen.

Ueberhaupt haben wir biesmal eine
greubenwoche, beute wirb ja bod) bie
neue Sorrainebrüde eröffnet unb wenn
ein anberes Sprichwort, bas ba fagt:
,,3Bas lange währt, wirb gut", wahr
ift, bann ift bie neue Sorrainebrüde
wirflich gan3 „prima". Denn fie währt
fchon oiel länger als bie meiften Se?
wobner ber Sunbesftabt ahnen, ©erabe
beute fiel mir eine Rummer einer alten
Leitung, bie „3ufunft" beiht unb fchon
lange ber „Vergangenheit" angehört, in
bie Hänbe. Die Rummer ift Dom 20.
Rtai 1899 batiert unb enthält ben Se?
rich>t über eine Verfammlung ber Sor?
raineler im „Diooli", in ber bie grage
bes „fiorrainebrüdenbauproieftes" be?

fprodfen würbe. Unb in Siefer Ver*
fammlung würbe bie „Schublabepolitif"
ber Stabtbehörben fehr energifch gerügt.
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Slütjenbe
Sanonenpflonäe.

3m fßalmenljaüg un?
feteg Votanifchen ©ar?
teng finb faft ftänbig
blühenbe unb fruchtenbe
Vananenpftanjen §u fe?

hen. @g finb aber in ber
Regel fürten, bie nicht
grojjje unb ehbare grüßte
liefern, gur geit blüht
nun bie fogenannte
ßwergbanane, Musa
chinensis ober Caven-
dishii.

Diefe airt gehört ju
ben loirtfchafttich wid&=

tigen, unb fommt ge=

tegentlich and) in Vern
auf ben Rtarft, j. V.
fürjlidj bei ber SRigrog
SI. ©. 3h^£ grüßte finb
Ueiner alg bie ber
rueftinbifcheu Vananen,
welche heute ben Rtarft
beherfchen, bafür finb
fie aber aromatifcher alg
biefe.

Slm 10. bs. tarn im Hauptbahnbof
ber fötonteur Sdfneiter bei äftontage?
arbeiten mit ber gahrleitung in Se?
rührung unb würbe oon ber Seiler ge?
fehlender! ©r würbe mit fchweren Ver?
lebungen ins Snfelfpital gebracht, wo
man feinen 3uftanb fehr ernft betrachtet.
— 5Im 12. bs. geriet beim Selper
Sahnhof, als er auf ben fahrenden
3ug fpringcn wollte, Herr Dr- ainberfen
aus Sern unter bie Räber, wobei ihm
ein Sein abgefahren würbe, ©r würbe
ebenfalls ins Snfelfpital oerbrad)!

Der Verbanb ber bernifchen Quar?
tier? u n b © a f f e n I e i ft e umfafet
3u-rseit 20 Seifte mit 3irta 3135 9Jtit?
gliebern. Sei ber tür3li<h ftattgefun?
denen Delegiertenücrfammlung würben
3Bünfd)e für eine überfichtlichere Stra?
henbe3eidjnung, oerbefferte Hausnume?
rierung, Vermehrung ber Dum? unb
Spielüläbe für bie Sdfuliugenb, oor?
gebracht; ferner würbe befdfloffen, ben
Verlebrsoerein in feinem Segehren auf
ben VRrtfdjaftsfdjluh um RUtternadjt
3u unterftühen.

aim 11. bs. fanb in Sern ber erfte
Rtuttertag ftatt. aim aibenb war
in ber Heiliggeifttirche eine geier, bei
welcher Herr Starrer Staffer bie geft?
rebe hielt unb bie eingeladenen Sötiitter
mit lleinen atnbenlett unb hübfdfen
Slumenfpenben bebaut würben.

Das Stäbtifche airbeitsamt
bat in feinen Räumen prooiforifd) eine
ai b r e f fens e n t r a I c eingerichtet, bie
in erfter Sinie ftellenlofen Staufleuten
als Dorübergebenbe airbeitsgelegenheit
bieneit foil. Das überaus forgfältig

3ufammengeftellte aibreffenmaterial wirb
allen 3ntereffenten Dor3ügIid)e Dienfte
leiften. Hand in Hanb bamit arbeitet
eine Schreibftube, bie ebenfalls ftellen?
lofen 3aufleuten eine Sefchäftigungs?
möglichheit gibt.

Von ber juriftifchen gatultät ber Uni?
oerfität würbe Herr Dt h mar 3iw?
m-er mann oon Schaffhaufen 3um Dot?
tor iuris promooiert.

3Bie ber „Sunb" oernimmt foil ber
Direttor ber ftäbtifchen Sebrwertftätten,
Ôerr V. ôalbimann, feine Demif?
fion eingereicht haben, èerr S>albimamt
hat fein gan3es Sehen ben Sehrwert?
ftätten gewibmet, in beren Dienft er nun
feit 38 3ahren fteht. galls fein 3Beg?
gang befinitio fein follte, wirb er eine
fchwer 3u erfehenbe Süde hiwterlaffen.

aim 9. bs. Dormittags brad) ein 3wei=
räberanhänger ber girma Dobler auf
bem Sahnhofplah oor ber Soebede in
einen Schacht ein. Der 3®agen muhte
abgelaben unb mit 3Vinben gehoben
werben, was eine Stodung bes Straffen?
babnoertebrs oerurfachte.

aim Dienstag gegen 8 Uhr ftartete
ber 3 e p p e I i n mit 3irta 40 Vaffa?
gieren in griebrichshafen 3U einer
Schwei3erfahrt. ©r flog über 3ürid),
Sern, Saufanne unb ©enf. Ueber Sern
war bas Suftfd)iff tur3 oor 12 Uhr
mittags 3u fehen. ©s 30g einige präch?
tige Schleifen über ber Stabt unb ent»
fernte fich bann in langfamem Detnpo.

Die Settion Sern ber fd)wei3erifd)en
®efellfd)aft für Vogeltunbe
unb Vogelf^uh befchlofe, gegen bas
Vrojett ber aiutoftrafee Sern=Dhun, bie

einen grohen Teil des rechten Aareufers
von Muri bis Thun durchziehen soll,
zu protestieren, da durch diese Straße
die schönste Fluhuferlandschaft des schwei-
zerischen Mittellandes verunstaltet Würde
und das dortige Vogelleben verschwinden
mühte.

Am 15. ds. feierten in bester Gesund-
heit Herr und Frau Ste i n e r - R a m -
ser, die Bewohner des Häuschens am
Eingang der Schlohallee Holligen ihre
Goldene Hochzeit. Frau Steiner wurde
in dem Häuschen geboren und ist bis
jetzt darin wohnen geblieben.

Kleine Berner Umschau.
Die Erohratswahlen zeitigten ein

ganz paradoxes Resultat. Alle Parteien
freuen sich über den Ausgang, trotz-
dem im Grunde genommen sich eigent-
lich gar nichts verändert hat. Denn die
6 Sitze, die sich die Sozialisten erobert
haben, sind ja doch nur ein moralischer
Erfolg, sofern man in der Politik über-
Haupt von Moral sprechen kann. Die
bürgerlichen Parteien behalten im Ero-
hen Rat trotz der 6 verlorenen Sitze
ihre Zweidrittelmajorität und die So-
zialisten mühten noch neue 6 Mandate
dazu gewinnen, um diese zu brechen.
Also um es kurz zu machen, die So-
zialisten freuen sich über ihre 6 Sitze,
die bürgerlichen Parteien im allgemeinen
freuen sich, dah sie erstens nur 6 Sitze
verloren und zweitens, dah die Sozia-
listen in ihrer Hochburg, der Stadt
Bern, keinen weiteren Sitz mehr er-
obern konnten. Im Speziellen aber
freuen sich die Freisinnigen, dah die
Bürgerbauern 3 Sitze einbüßten und sie

nur 2, die Bürgerbauern freuen sich,

dah der Freisinn auch 2 Sitze verlor
und die Katholiken freuen sich, dah die
beiden andern Parteien um 3 resp. 2
Sitze ärmer wurden und sie selbst nur
um einen. Und so freuen sich denn die
bürgerlichen Parteien ob den Verlusten
der anderen und die Sozialisten freuen
sich über ihren eigenen Gewinn. Die
Freude ist also überall überwiegend und
dabei ist noch dazu, wie bekannt, „Scha-
denfreude die reinste Freude". Man
kann also über die Erohratswahlen —
gleich welcher Partei man angehört —
ruhig sagen „Ende gut, alles gut" und
ich als alter unverbesserlicher Altruist
freue mich natürlich über die Freude
der anderen.

Ueberhaupt haben wir diesmal eine
Freudenwoche, heute wird ja doch die
neue Lorrainebrücke eröffnet und wenn
ein anderes Sprichwort, das da sagt:
„Was lange währt, wird gut", wahr
ist, dann ist die neue Lorrainebrücke
wirklich ganz „prima". Denn sie währt
schon viel länger als die meisten Be-
wohner der Bundesstadt ahnen. Gerade
heute fiel mir eine Nummer einer alten
Zeitung, die „Zukunft" heißt und schon
lange der „Vergangenheit" angehört, in
die Hände. Die Nummer ist vom 20.
Mai 1899 datiert und enthält den Be-
richt über eine Versammlung der Lor-
raineler im „Tivoli", in der die Frage
des „Lorrainebrückenbauprojektes" be-
sprachen wurde. Und in dieser Ver-
sammlung wurde die „Schubladepolitik"
der Stadtbehörden sehr energisch gerügt.
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Blühende
Bananenpflanze.

Im Palmenhaus un?
seres Botanischen Gar-
tens sind fast ständig
blühende und fruchtende
Bananenpflanzen zu se-

hen. Es sind aber in der
Regel Arten, die nicht
große und eßbare Früchte
liefern. Zur Zeit blüht
nun die sogenannte
Zwergbanane, tVlusa
clünensis oder Laven-
cliskii.

Diese Art gehört zu
den wirtschaftlich wich-
tigen, und kommt ge-
legentlich auch in Bern
auf den Markt, z. B.
kürzlich bei der Migros
A. G. Ihre Früchte sind
kleiner als die der
westindischeu Bananen,
welche heute den Markt
beherschen, dafür sind
sie aber aromatischer als
diese.

Am 10. ds. kam im Hauptbahnhof
der Monteur Schneiter bei Montage-
arbeiten mit der Fahrleitung in Be-
rührung und wurde von der Leiter ge-
schleudert. Er wurde mit schweren Ver-
letzungen ins Jnselspital gebracht, wo
man seinen Zustand sehr ernst betrachtet.
— Am 12. ds. geriet beim Belper
Bahnhof, als er auf den fahrenden
Zug springen wollte, Herr Dr. Andersen
aus Bern unter die Räder, wobei ihm
ein Bein abgefahren wurde. Er wurde
ebenfalls ins Jnselspital verbracht.

Der Verband der bernischen Quar-
tier- u n d G a s s e nIeiste umsaht
zurzeit 20 Leiste mit zirka 3135 Mit-
gliedern. Bei der kürzlich stattgefun-
denen Delegiertenversammluns wurden
Wünsche für eine übersichtlichere Stra-
henbezeichnung, verbesserte Hausnume-
rierung, Vermehrung der Turn- und
Spielplätze für die Schuljugend, vor-
gebracht! ferner wurde beschlossen, den
Verkehrsverein in seinem Begehren auf
den Wirtschaftsschluh um Mitternacht
zu unterstützen.

Am 11. ds. fand in Bern der erste

Muttertag statt. Am Abend war
in der Heiliggeistkirche eine Feier, bei
welcher Herr Pfarrer Kasser die Fest-
rede hielt und die eingeladenen Mütter
mit kleinen Andenken und hübschen
Blumenspenden bedacht wurden.

Das Städtische Arbeitsamt
hat in seinen Räumen provisorisch eine

Adressenzentrale eingerichtet, die
in erster Linie stellenlosen Kaufleuten
als vorübergehende Arbeitsgelegenheit
dienen soll. Das überaus sorgfältig

zusammengestellte Adressenmaterial wird
allen Interessenten vorzügliche Dienste
leisten. Hand in Hand damit arbeitet
eine Schreibstube, die ebenfalls stellen-
losen Kaufleuten eine Beschäftigungs-
Möglichkeit gibt.

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Othmar Zim-
mermann von Schaffhausen zum Dok-
tor juris promoviert.

Wie der „Bund" vernimmt soll der
Direktor der städtischen Lehrwerkstätten,
Herr V. Haldimann, seine Demis-
sion eingereicht haben. Herr Haldimann
hat sein ganzes Leben den Lehrwerk-
stätten gewidmet, in deren Dienst er nun
seit 38 Jahren steht. Falls sein Weg-
gang definitiv sein sollte, wird er eine
schwer zu ersetzende Lücke hinterlassen.

Am 9. ds. vormittags brach ein Zwei-
räderanhänger der Firma Tobler auf
dem Bahnhofplatz vor der Loebecke in
einen Schacht ein. Der Wagen muhte
abgeladen und mit Winden gehoben
werden, was eine Stockung des Straßen-
bahnverkehrs verursachte.

Am Dienstag gegen 8 Uhr startete
der Zeppelin mit zirka 40 Passa-
gieren in Friedrichshafen zu einer
Schweizerfahrt. Er flog über Zürich,
Bern, Lausanne und Genf. Ueber Bern
war das Luftschiff kurz vor 12 Uhr
mittags zu sehen. Es zog einige präch-
tige Schleifen über der Stadt und ent
fernte sich dann in langsamem Tempo.

Die Sektion Bern der schweizerischen
Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz beschloß, gegen das
Projekt der Autostrahe Bern-Thun, die
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Gs tourbe > .erroäljnt, bafe fid} bas
,,93rüdenbaufomtlee" jdjon 1869 Ion»
fiihtterte, bafe in3totfd)en fotuof)! Häng»
gaffe toic SRattenfeof eine Äanalifaiicm
unb bie Innere Stabt fogar bie elcf»
trifdje JBeleudjtung erhalten babe, " bas
©riidenbauprojeft fei aber nod) um-
leinen Schritt oortnärts geïommen. 3um
Scbluffe tourbe einftimmig eine iRefo»
Iution gefafet, in roeldjer bie ,,grimm»
erfüllte" Seoölterung ber Sorraine
toortroörtlicb erflärt: „SBir finb nun
lang genug am Ularrenfeil herumgeführt
toorbcn, unfere ©ebulb ift 311 Gnbe".
S)er ©ebulbsfaben ber fiorraineler
fcfjeint aber bod) 3iemlidj ftarï 3U fein,
benn biefe 3îefoïution tourbe am 20.
fOîai 1899 gefafet unb heute fdjreiben
mir bcn 17. SJtai 1930, ohne bah bie
„grimmerfüllte" 23eoöI!erung ber fior»
raine in ber 3toifd}en3eii reooIu3t hätte.
ÎÏÏIerbings, toas nicht ift, fann noch
toerben. Heute, am Sage, an bem fid)
mehr als 60jährige Hoffnungen erfüllen,
ift nicht nur bie Horraine, fonbern auch
ber ffireitenrain toieber „grimmerfüllt",
erftens roeil ber ©röffnungsfeft3ug nicht
burd) ben 23reitenrain 3ieht unb 3co ei»
tens toeil bas jjeuertöer! im itirchenfelb
abgebrannt toirb. Unb oielleidjt finbet
auch nod) bas lîorbguartier feinen
©hanbi.

9tun aber nad) ber oielen 3ulunfts=
rnufi! auch uod) ettoas 35ergangenheit.
3am ba neulich ein berühmter ißtofeffor
aus Rumänien unb hielt uns, ba bod)
bas Sicht aus bem ©allan, parbon
Often ïommt, einen ©ortrag über bie
Schlacht bei „©ofaba", anno 1330, bie
er als bas rumänifche „Sempach" oor»
ftellte unb als ©efreiungsfcfeladjt ber
Sauern gegen ben lanbfremben Gr»
oberer fd)ilberte. 9tun tarnen einige ber
Herren, bie über ben ©ortrag in ben
Slattern berichteten allerbings 3um
Sdjluffe, bah Sofaba eher eine Sa»
rallele 3U Storgarten fei, toeil hier toie
bort bie fremben Sitter in einen Seifen»
teffel gelodt unb oon ben Sauern er»
fdjlagen tourben. Sah aber ber game
Sergleid) auf beiben Sfüfeen htute, bar»
auf tarn niemanb. Sei Sempad) unb
Storgarten tämpften nämlid) bie Sdjroei»
3er Sauern für ihre eigene Freiheit, bei
Sofaba aber tämpften bie toalacbifchen
Sauern nur 3U bem 3u>ed, ihren Sür»
ften Sîidjael oon Safarab 00m Sribute
3U befreien, ben er an 3arl oon ©njou
3ahlen muhte. Sie Sauern aber blieben
nad) toie oor fieibeigene bes Surften
Stichael. Unb ba liegt ber Hafe im
Sfeffer. G h 11 ft i a n Huegguet.

I kleine ©hfonih |
33«rnet Stanb[d)iefeen 1930.

2 9. ©lai bis 2. guui 1 9 3 0.

3teben bem Statibfd)iefeen roirb tDäferenb brei
Sagen and) nod) ein Sernifdjes 3 a 9 b f dj i e

feen burdjgeführt. Der gagbftanb in ber ge=

rdumigen Sdjiefeantage im Oberfelb bei Öfter»
munbigen tann aud) benütjt toerben, toenn bie
©eroet)r» unb ©ijtotenftänbe im Setrieb finb.
Das gagbfd)iefeen ift für oiete Sdjiifeen neu;
fie toerben roäljrenb bes Setner Stanbfdjiefeens
bie digenart bes Sdjiefeens auf betoeglidje 3üle
tennenlernen.

3m ©Ian fier bas © t a it b i d) i e fe e 11 ift
ber Ülusäüfilungslebr toeggelaffen rooeben. Da»
gegen tonnen lünftlerifd) roertoolle Statural»
prämien auf einer gan3 neuen 3 d) e i b e n
art t)6rausgefd)ofien toerben. Diefe neue Scheibe
ift eine ©erbinbung ber bist)«. übltdjen gu=
biläumsftidje mit bem ©iinutenftid), ittbem oon
beiben 5Irten bie ©orteile äufammengejogen tour»
ben. 5lud)' nimmt babet bei Sturer Dem ©e»
roefer bie erften ©ange nidjt ootroeg, ba beibe
SBaffenarten für beftimmte ©untre gum oor»
aus umfdjriebene Raturalprämien erhalten. Die
gleichen Staturalprämien (oon beftbetannten
Künfttern erftellt) tonnen aud) auf ber Rad)»
boppelfdjeibe „Serita" hecausgefdjoffen toerben.

Das ©abentomitee oerbantt fotgenbe roeiter
eingegangene ©tyrengaben: Rummel ©Salter,
Kaufmann, Spitalgaffe, gt. 50. fieinentoeberei
©ern, 51.=©., gr.

'
100. ©Satter Dreier, ©Sirt

3um Dell, Oftermunbigen, gr. 50. ©antillon
©îar, gleurifte, Spitalgaffe, gr. 20. grife Sjeb»
eifen, gnftallateur, ©urtenbüt)!, gr. 20. gti^
©3itfcbp, ©ümplij, gr. 20. ©berft §ans Stu»
ber, Sdfüpfen, gr. 20. ©tterid) & die., Da»
peten, Speidjergaffe, gr. 50. Spar» unb fieilj»
(äffe Sern gr. 100. ©mot, 51. ©. Sdjofolabe»,
Äonfiferie» unb Sistuitfabrifen Sern, gr. 50.
gri^ ©utfd), ©Zetjgermeifter, 5(arbetgaffe, gr.
20. Sdjtoeijerifdje Santgefellfdjaft, Sdjauplat)»
gaffe, gr. 50. 9?. ©illaus, ©ijoutier, Sdjau»
ptatjgafje, gr. 30. Sernifi^e Äraftroerte 51.»©.
Sern, gr. 100. ©tcftrijitat 51.=©., Sern, ©tarît»
gaffe, gr. 65. gantes fieop, Kaufmann, 3^19»
lausgaffe, gr. 33. Äaifer & die., ©tarftgaffe,
gr. 90. ftümnterlp & gtep, ©tapî)ifd)e Stunft»
anftalt, Sern, gr. 100. ©ereinigte ©tineral»
toafferfabriîen Sern, 51.=©., gr. 50. §irter
& die., Sdfauptatjgaffe, gr. 30. 51. goft
die., üaupenftrafje, gr. 25. Sraueteinerbanb
in Sern, gr. 75. Ungenannt gr. 50. Daäu
Heinere ©aben im 2Berte oon gr. 500.

SBeitere Spettben finb erbeten auf ©oft»
d)edîonto III/7614, Serner Stanbfdfiefjen 1930.
©aturalgaben ïonnen bei §ertn 5llfreb Simon,
doutellerie, SBaifenbauspIaf 11, abgegeben ober

jür 5Ibî)oIung an'gemelbet toerben. pk.

Sojiales.
Der Sdftoei). ©etbanb für Serufsberatung

unb Setjrlingsfürforge (©räfibeitt ©egierungsrat
3ofj) läbt mit anbern fojial tätigen ©er»
eittigungen 3U einer Sojialpolitifdjen
5trbeitstagung auf 17./18. ©tai nad)
Sern ein. ds foil babei in einer ©ortrags»
reitje oon prominenten Referenten toie gabriï»
infpeïtor Dr. SCBegmann, 3üriU), ©tto Stoder,
Safel, ©rof. 0! ©onjenbad), 3midj, dfiatles
Sdjürd), Sern, Dr. Sudler, Sd)önentoetb unb
oon ben Damen Dr. Helene Scbäffer, St. ©al=
Ien, ©tarietta fiittber, Safel, uttb Selene Studi,
Sern, über bas Dfjerna „Die S d) u I »

entlafferten in ber gabriï" gefprodjen
roerben. Die Dagung toirb ben oerfdjiebenen
©ruppen oon Soäialarbeitenben ©elegenÇeit 3ur.
güt)Iungnat)me unb jum ©ebanîen» unb dr=
fatirungsaustaufdje bieten.

61 §abid)te
mürben letpes laut ber ©Silbabfdjuft»
ftatiftil im Äanton Sujern oon ben 3ägern
abgefdfoffen. gm „Sterner Dagbtatt" toirb
barauf ^ingetoiefen, bah büfe grofee 3a^l
Ijöc^ft untoat)rfd)einIid) ausfielt, menn man be»

bénît, roie feiten in ber Sd)toeiä biefe ©ogel»
art gemorben ift. ©Solfer ber SBiberfptud)'?
SBo^I baljer, toeil unfere gäger in ber §aupt»
fa^.e bie ©ögel, meldje fie gebaitîenlos ab»

fdiiehen, gar nid)t îennen. 2Bas fie äufammen»
ïnalîen unb als §abid)t bellarieten, finb red)t
oft oon unfern nütjlidjften Rauboögeln (©täufe»
oertilgem), roie Durmfalten, ©täufe» unb

SBefpenbuffarbe, foroie ffiulen unb Ääuäe ber

oerfdfiebenften 5lrten. ©anj ungerechtfertigt ift
es natürlich, toenn für foldje „§abid)te", bie
in 2BirîIicf)teit gefd)ühte unb nüfslid)e Diere

finb, oon -ben 51mtsftellen mangels genügenber
Kenntnis ber ©ogelarten noch 5tbfchuhprämien

begaÇIt toerben. ds ift baher eine facfiîunbige
ftontrolle 3U roünfdjen.

§iftorifches oon den ©taiiäfern.
(Äorr.) 3u allen 3®iten ho6^" bie un»

fi)mpatljif<hen braunen Diere ben ©flanjungen
unb Säumen grofjen Schaben jugefügt. So
oernehmen toic am 22. ©tai 1479, in jener
3eit, als bie Ulöfter im ©iebergang begriffen
roaren unb im illerus eine fürchterliche Un»
toiffenI)eit unb 5Iberglaube l>exrfchte, bag bie
Stabt unb Republiî Sern auf 3ureben ihrer,
©eiftlidjleit hin, bie Schüblinge nach Saufamte
oor ©ericht laben liefe. Der Stabtfchreiber
Dr. Dfefiring griïart oerfafete eilten ©eroalts»
brief, fiegelte itjn unb oerlangte, bafe „bie
fd)äbhaften, reuberifchen gnger, Käfer unb
SBürm" aus allen bernif^en ©ebieten oertrieben
mürben. 5tber „roieroohl bie gnger ben ©rojefe
oerluren unb Çefttg gebannet rourb-en, bennod)
bliebens in iferer ©eroalt unb ©offeffion."

ds mag fein, bafe früher bie oielen 5HÎ»
menben, SBeiben unb ©aturtoiefen für bas 5lb=
legen ber dier ungünftiger roaten, als bie
jefeigen fetten ©tatten. ©ber gefefeabet hcBen
bie Sraunröde gu allen 3eüen. So fehen mir
in ben bernifdjen ©mtsre^nungen, bafe bie
Regierung, beren Stitglieber oielfad) -als ©uts»
befifeer intereffiert roaren, bie Ääferfammlungen
fuboentionierte. dine dintragung am 15. guni
1726 lautet: 51n gndjarias SBenger unb Daoib
gürftenberg oon Dhierad)ern toegen Käfer»
manbats beftellte, bem erften für 31, bem
anbern für 37 ©täs Käfer begafelt 9 ©funb,
1 todjilling unb 4 Deniers.

©anj in ©ergeffenheit geraten ift ein glug»
blatt aus ber 3^'t ber politifdh bewegten
Dage 00m ©pril 1850. Da erfchien ein Silb,
roelcfees einen Sären äeigt, ber bie ©taiiäfer
oon einem Saum l)5tabfd)üttelt. Die Köpfe
ber Käfer seigen bie ©ortraits einiger §äupter
ber bamaligeit Regierung. Die Karriïatur be»

30g fid) auf eine glugfdjrift bes ©rofeffors
§enne, ber in einem offenen. ©rief an bas
Serneroolî bie Oppofitionspartei (bie Sdjroar»
3en ober Konferoatioen) als geinbe ber ©oîîs»
freiheit bat3U [teilen fudjte. Die „©taifäfer",
toie bas glugblatt hiefe, mürben bann aber 00m
©efd)ichtsforfcher getf^erin gebührenb hetftge»
fdjidt.

^
O.

9tu^cpawfc.
©rofsratêraahîen wären nun
©tödlich auch borüber,
gn ben geitungöbtättern ging'8
Drunter fehr unb brüber,
Druderfchwärje tobte fid)
Stuä in fchwerent ffiantpfe,
Sßogte h'n unb WDgte her,
5Sie ber — 6anâ im Dampfe.

Doch ber ©ürger liefe fleh nicht
StuS ber Ruhe bringen,
Siefe bie Urne meift im Stich,
Drofe ©irenenfingen.
Siefe ben lieben gufatl auch
SBieber einmal malten,
Unb belam jurn ©d|Iufe noch recht:
Sitte« blieb beim Sitten.

Unterbeff unb jmifchenburch
©türmt'« in Slften Weiter,
gnbien« Çimmet ift bemöttt,
*Äirb fobatb nicht heiter,
Unb in ©fema tobt ber ©türm:
©üben gegen Rorben,
Ringsherum im Riefenreich
©ibt'8 ein — Riefenmorben.

„©ötlerbunb" at« Ruhepunft
©i|t in ©enf gemächlich,!
2Ba« ifen nicht birelt berührt.
Da« ift nebensächlich,
fann auf fleinigfeiten ftd)
Rimmermehr berpflichten,
©tufe hoch erft bie „©ïtaberei"
gn ber ©efemeij — pernichten.

potta..

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 0
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Es wurde erwähnt, daß sich das
..Brückenbaukomitee" schon 1863 ton-
stituierte, daß inzwischen sowohl Läng--
gasse wie Mattenhof eine Kanalisation
und die innere Stadt sogar die elek-
irische Beleuchtung erhalten habe, das
Brückenbauprojekt sei aber noch um
keinen Schritt vorwärts gekommen. Zum
Schlüsse wurde einstimmig eine Reso-
lution gefaßt, in welcher die „grimm-
erfüllte" Bevölkerung der Lorraine
wortwörtlich erklärt: „Wir sind nun
lang genug am Narrenseil herumgeführt
worden, unsere Geduld ist zu Ende".
Der Geduldsfaden der Lorraineier
scheint aber doch ziemlich stark zu sein,
denn diese Resolution wurde am 23.
Mai 1899 gefaßt und heute schreiben
wir den 17. Mai 1930, ohne daß die
„grimmerfüllte" Bevölkerung der Lor-
raine in der Zwischenzeit revoluzt hätte.
Allerdings, was nicht ist, kann noch
werden. Heute, am Tage, an dem sich

mehr als 60jährige Hoffnungen erfüllen,
ist nicht nur die Lorraine, sondern auch
der Breitenrain wieder „grimmerfüllt",
erstens weil der Eröffnungsfestzug nicht
durch den Breitenrain zieht und zwei-
tens weil das Feuerwerk im Kirchenfeld
abgebrannt wird. Und vielleicht findet
auch noch das Nordquartier seinen
Ghandi.

Nun aber nach der vielen Zukunfts-
musik auch noch etwas Vergangenheit.
Kam da neulich ein berühmter Professor
aus Rumänien und hielt uns, da doch
das Licht aus dem Balkan, pardon
Osten kommt, einen Vortrag über die
Schlacht bei „Posada", anno 1330, die
er als das rumänische „Sempach" vor-
stellte und als Befreiungsschlacht der
Bauern gegen den landfremden Er-
oberer schilderte. Nun kamen einige der
Herren, die über den Vortrag in den
Blättern berichteten allerdings zum
Schlüsse, daß Posada eher eine Pa-
rallele zu Morgarten sei, weil hier wie
dort die fremden Ritter in einen Felsen-
kessel gelockt und von den Bauern er-
schlagen wurden. Daß aber der ganze
Vergleich auf beiden Füßen hinke, dar-
auf kam niemand. Bei Sempach und
Morgarten kämpften nämlich die Schwer-
zer Bauern für ihre eigene Freiheit, bei
Posada aber kämpften die walachischen
Bauern nur zu dem Zweck, ihren Für-
sten Michael von Basarab vom Tribute
zu befreien, den er an Karl von Anjou
zahlen mußte. Die Bauern aber blieben
nach wie vor Leibeigene des Fürsten
Michael. Und da liegt der Hase im
Pfeffer. Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Berner Standschießen 1330.

2 9. Mai bis 2. Juni 1 930.
Neben dem Standschießen wird während drei

Tagen auch noch ein Bernisches Ia g d schie -
ßen durchgeführt. Der Jagdstand in der ge-
räumigen Schießanlage im Oberfeld bei Oster-
mundigen kann auch benutzt werden, wenn die
Gewehr- und Pistolenstände im Betrieb sind.
Das Jagdschietzen ist für viele Schützen neu?
sie werden während des Berner Standschießens
die Eigenart des Schießens auf bewegliche Ziele
kennenlernen.

Im Plan für das St and schieß en ist
der Anszahlungskehr weggelassen worden. Da-
gegen können künstlerisch wertvolle Natural-
Prämien auf einer ganz neuen Scheiben-
art Heransgeschossen werden. Diese neue Scheibe
ist eine Verbindung der bisher üblichen In-
biläumsstiche mit dem Minutenstich, indem von
beiden Arten die Vorteile zusammengezogen wur-
den. Auch nimmt dabei der Stutzer dem Ge-
wehr die ersten Ränge nicht vorweg, da beide
Wafsenarten für bestimmte Punkte zum vor-
ans umschriebene Naturalprämien erhalten. Die
gleichen Naturalprämien (von bestbekannten
Künstlern erstellt) können auch auf der Nach-
doppelscheibe ,,Berna" herausgeschossen werden.

Das Gabenkomitee verdankt folgende weiter
eingegangene Ehrengaben: Hummel Walter,
Kaufmann, Spitalgasse, Fr. 50. Leinenweberei
Bern, A.-E., Fr.'100. Walter Dreier, Wirt
zum Tell, Ostermundigen, Fr. 50. Pantillon
Mar, Fleuriste, Spitalgasse, Fr. 20. Fritz Heb-
eisen, Installateur, GurtenbllhI, Fr. 20. Fritz
Witschy, Bümpliz, Fr. 20. Oberst Hans Stu-
ber, Schlipsen, Fr. 20. Etterich ck Cie., Ta-
peten, Speichergasse, Fr. 50. Spar- und Leih-
kasse Bern Fr. 100. Amor, A. E. Schokolade-,
Konfiserie- und Biskuitfabriken Bern, Fr. 50.
Fritz Rutsch, Metzgermeister, Aarbergasse, Fr.
20. Schweizerische Bankgesellschast, Schauplatz-
gasse, Fr. 50. R. Niklaus, Bijoutier, Schau-
platzgasse, Fr. 30. Bernische Kraftwerke A.-E.
Bern, Fr- 100. Elektrizität A.-G., Bern, Markt-
gasse, Fr. 65. James Levy, Kaufmann, Zeug-
Hausgasse, Fr. 33. Kaiser à Cie., Marktgasse,
Fr. 90. Kümmerly ck Frey, Graphische Kunst-
anstatt, Bern, Fr. 100. Vereinigte Mineral-
wassersabriken Bern, A.-E., Fr. 50. Hirter
ck Cie., Schauplatzgasse, Fr. 30. A. Jost A
Cie., Laupenstraße, Fr. 25. Brauereiverband
in Bern, Fr. 75. Ungenannt Fr. 50. Dazu
kleinere Gaben im Werte von Fr. 500.

Weitere Spenden sind erbeten auf Post-
checkkonto III/7614, Berner Standschießen 1930.
Naturalgaben können bei Herrn Alfred Simon,
Coutellerie, Waisenhausplatz 11, abgegeben oder
zür Abholung angemeldet werden. pk.

Soziales.
Der Schweiz. Verband für Berufsberatung

und Lehrlingsfürsorge (Präsident Regierungsrat
Joß) lädt mit andern sozial tätigen Ver-
einigungen zu einer Sozialpolitischen
Arbeitstagung auf 17./18. Mai nach
Bern ein. Es soll dabei in einer Vortrags-
reihe von prominenten Referenten wie Fabrik-
inspektor Dr. Wegmann, Zürich, Otto Stocker,
Basel, Prof. vi Gonzenbach, Zürich, Charles
Schürch, Bern, Dr. Bucher, Schönenwerd und

von den Damen Dr. Helene Schäffer, St. Gal-
len, Marietta Linder, Basel, und Helene Stucki,
Bern, über das Thema „Die Schul-
entlassenen in der Fabrik" gesprochen
werden. Die Tagung wird den verschiedenen
Gruppen von Sozialarbeitenden Gelegenheit zur
Fühlungnahme und zum Gedanken- und Er-
fahrungsaustausche bieten.

61 Habichte

wurden letztes Jahr laut der Wildabschuß-
statistik im Kanton Luzern von den Jägern
abgeschossen. Im „Luzerner Tagblatt" wird
darauf hingewiesen, daß diese große Zahl
höchst unwahrscheinlich aussieht, wenn man be-

denkt, wie selten in der Schweiz diese Vogel-
art geworden ist. Woher der Widerspruch?
Wohl daher, weil unsere Jäger in der Haupt-
sache die Vögel, welche sie gedankenlos ab-
schießen, gar nicht kennen. Was sie zusammen-
knallen und als Habicht deklarieren, sind recht

oft von unsern nützlichsten Raubvögeln (Mäuse-
vertilgern), wie Turmfalken, Mäuse- und

Wespenbussarde, sowie Eulen und Käuze der

verschiedensten Arten. Ganz ungerechtfertigt ist

es natürlich, wenn für solche „Habichte", die
in Wirklichkeit geschützte und nützliche Tiere
sind, von den Ämtsstellen mangels genügender
Kenntnis der Vogelarten noch Abschußprämiem

bezahlt werden. Es ist daher eine sachkundige
Kontrolle zu wünschen.

Historisches von den Maikäfern.
(Korr.) Zu allen Zeiten haben die un-

sympathischen braunen Tiere den Pflanzungen
und Bäumen großen Schaden zugefügt. So
vernehmen wir am 22. Mai 1479, in jener
Zeit, als die Klöster im Niedergang begriffen
waren und im Klerus eine fürchterliche An-
wissenheit und Aberglaube herrschte, daß die
Stadt und Republik Bern auf Zureden ihrer
Geistlichkeit hin, die Schädlinge nach Lausanne
vor Gericht laden ließ. Der Stadtschreiber
Dr. Thüring Frikart verfaßte einen Eewalts-
brief, siegelte ihn und verlangte, daß „die
schadhaften, reuherischen Inzer, Käser uNd
Wurm" aus allen bernischen Gebieten vertrieben
würden. Aber „wiewohl die Inzer den Prozeß
verluren und heftig gebannet wurden, dennoch
blieben? in ihrer Gewalt und Possession."

Es mag sein, daß früher die vielen All-
inenden, Weiden und Naturwiesen für das Ab-
legen der Eier ungünstiger waten, ajs die
jetzigen fetten Matten. Aber geschadet haben
die Braunröcke zu allen Zeiten. So sehen wir
in den bernischen Amtsrechnungen, daß die
Regierung, deren Mitglieder vielfach -als Guts-
besitz« interessiert waren, die Käfersammlungen
subventionierte. Eine Eintragung am 15. Juni
1726 lautet: An Zacharias Wenger und David
Fürstenberg von Thierachern wegen Käfer-
mandats bestellte, dem ersten für 31, dem
andern für 37 Mäs Käfer bezahlt 9 Pfund,
1 Schilling und 4 Deniers.

Ganz in Vergessenheit geraten ist ein Flug-
blatt aus der Zeit der politisch bewegten
Tage vom April 1350. Da erschien ein Bild,
welches einen Bären zeigt, der die Maikäfer
von einem Baum herabschüttelt. Die Köpfe
der Käfer zeigen die Portraits einiger Häupter
der damaligen Regierung. Die Karrikatur be-

zog sich auf eine Flugschrist des Professors
Henne, der in einem offenen. Brief an das
Bernervolk die Oppositionspartei (die Schwar-
zen oder Konservativen) als Feinde der Volks-
freiheit darzustellen suchte. Die „Maikäfer",
wie das Flugblatt hieß, wurden dann aber vom
Geschichtsforscher Fetscherin gebührend heimge-
schickt. O.

Ruhepause.

Großratswahlen wären nun
Glücklich auch vorüber,
In den Zeitungsblättern ging's
Drunter sehr und drüber,
Druckerschwärze tobte sich
Aus in schwerem Kampfe,
Wogte hin und wogte her,
Wie der — Hans im Dampfe.

Doch der Bürger ließ sich nicht
Aus der Ruhe bringen,
Ließ die Urne meist im Stich,
Trotz Sirenensingen.
Ließ den lieben Zufall auch
Wieder einmal walten,
Und bekam zum Schluß noch recht:
Alles blieb beim Alten.

Unterdess' und zwischendurch
Stürmt's in Asien weiter.
Indiens Himmel ist bewölkt,
Wird sobald nicht heiter,
Und in China tobt der Sturm:
Süden gegen Norden,
Ringsherum im Riesenreich
Gibt's ein — Riesenmorden.

„Völkerbund" als Ruhepunkt
Sitzt in Gens gemächlich,!
Was ihn nicht direkt berührt.
Das ist nebensächlich.
Kann auf Kleinigkeiten sich

Nimmermehr verpflichten,
Muß doch erst die „Sklaverei"
In der Schweiz — vernichten.

Hotta.

Versiàortlicde keàlàn: piii- àen belletristîscden peil: vi. Nuns licàei, àristrusse z. iî clen àonikaiàlien unck -lie übrigen relie: suies îeià, I4euene»sse s


	Berner Wochenchronik

